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Im ZK der KPdSU und im
Ministerrat der UdSSR

; Das Zentralkomitee der KPdSU und ‘der Ministerrat der UdSSH
haben eine Reglerungskommission zur Kidrung der Umstdande  der
Verungliickung des Flleger -Kosmonauten der UdSSR, Helden der
Sowjetunfon, Obersts J. A, Gagarin und des Helden der Sowjetunion,

Held der Sowjetunion,
Ingenieur-Oberst,
Wiadimir Sergejewitsch

Erster Flieger-Kosmonaut,
Held der Sowjetunion,

Ingenicur-Obersts W. S. Serjogin geblldet. : = - -
Juri Alexejewitsch GAGARIN | |SERJOGIN
te grofte Errunger
AN, SR S ST N SN . n der Wisser ift und 1 236
o e y—

Yoo der Regierungskommission zur Klarung | &= =

der Umstande der Verunglickung des e hervorragende B :
Flieger-Kosmonauten, Helden der ‘
Sowijetunion, Obersts J. A. Gagarin r hohe Titel eines

- ' , }

und des Helden der Sowjetunion
Ingenieur-Obersts 'W. S. Serjogin :

‘( Der Flieger-Kosmonaut der UdSSR, Oberst J. A. Gagarin startele am
4 97. Mirz zum falligenellug yon einem Flugplalz bei Moskau zusammen

mit dem  Testifper™s Kigs§e AV. S. Serjogin aul einem  zweisitzigen
Cbungs-Disenflugzéug®zun Dascharbeitung der Technik der Flugzeugiih-
rung.

Nach der Ecfiilling deg Ubungsauftrags in der Flugzone erlift das
Flugzeug bei Xép Riitkkehr zt jseinem Flugplatz eine Kalastrophe in der
Nihe des Dorffés Nowassiplkowo, Rayon Kirshaisch, Gebiet Wladimir. Im
Resultat der Katastrophe kamen der Flieger-Kosmonaut der UdSSR,
Oberst J.gA. Gagaringund der Iggenieur-Oberst' W. S, Serjogin ums Le-
ben. R&% 1! ;

Die Ursachen def Kalastrophe .werden an Ort und Stelle von einer
Reglerungskommission unter Teitnahme von Spezialisten der Lultsireil-
krafte untersucht,

“:_i » :
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An Alexej Iwanowitsch Gagarin
An Anna Timofejewna Gagarina |

l
Juri Alexejewitsch diente sein |
ganzes bewubles Leben restlos der |
Heimat, war ein treuer Sohn der |
Kommunistischen Partei. Sein Le.
ben wird zu allen Zeilen neue Ge-
nerationen zu neuen Heldentaten |

im Namen des Kommunismus be- | | | -_
| Am 27. Mirz 1968 |st der liche  Arbeltslieb ind Be-

s
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Teure Alexej Iwanowitsch und
Anna Timefejewna!l

Eine tiefe Trauer rief bei allen
Wwjetmenschen der tragische Tod
"Purcs Sohnes Juri Alexejewitsch
jagarin hervor. Zusammen mit
Ihnen teilen wir dieses grofie Leid.

l‘ Der ruhmreiche Name von Juri geislern. ~ : ,
3 Alexejewitsch — der Name des er- Nehmen Sie unser  herzlichsles | erste Flieger - Kosmonaut der harriichK M n In-

sten Dezwingers des Wellraums, des Beileid enlgegen. UdSSR, Mitglied der KPdSH digkeit ermoghon Jur

Helden der Sowjetunion—gehirt der ; Held der Sowjetunion, Depu- Alexe jowit inKurzer

‘Heimat und der ganzen Mensch- I.. BRESHNEW : fiertér des Oberste Sowjel ie  komplizie: _

ffeit, und er Dbleibt auf immer im N. PODGORNY | der UdSSR, Mitglied des ZK technik perfekt.zu me

ediachinis der Menschen. A. KOSSYGIN -8 des Komsomaol, Oberst: " Jul das ' umiangreiche '}’;n oT
; Alexejewitsch (ia

| der Ausfithrung elnes Cbungs- Fallschirmvorbereit

|.1‘.
. - - ; fl_x.'{(:wh‘:"' a ’::‘.‘;'.'...' eug (ra- reic
An Valentina Gagarina || o o coowiommn oo o

die er durch secine hervorragende

nes des Sowjetvolkes Wiadimir Ser-
gejewitsch Serjogin.

Das vortrefliche Leben von Wia.
dimir Sergejewitsch, die Heldenta-

ten, die er im Kampf fir die Hei-
mat und in der heldenhaften Sache

und lheer Famibie unsere innigste |

Teilnahme und unser innigstes HBel

leid aus.
I.. BRESHNEW

N. PODGORNY
A. KOSSYGIN

der Schule diente er In den
Einheilen der. Jagdfliezer
kridfte der Nordiichen Rot-
bannerflotie

Als elner der talentvoll-
sten und mutigsten Jagdilie-
ger wurde J. A. Gagarin in
den Trupp der Kosmonauten
Hier Kamen

low, A. Schelepin, P. Schelest, J

tscako, M. Keldysch, S. Afanassjew. S. Swerew, P. De
mentjew, W. Kalmykow, A. Schokin, W, Bachirew, W, RJabl

kow, 1. Jakubowski., M. Sacharow, A. Jepischew, §S. Sokolow,

Andropow, V. Grischin,
P. Pemiischew, D. Kunajew, P. Mascherow, W. Mshawanadsc,
Sch. Raschidow, D. Ustinow, W. Sischerbizki(, i. Kaplitonow,
F. Kulakow. R. Ponomarjow, M. Solomenzew, N. Balbakow,
W. Dymschitz, M. Jefremow, W. Kirillin, M. Lessetschko,
W. Nowikow, I. Nowikow, L. Smirnow, N. Tichonow, A, Gre-

L. Breshnew. G. Woronow
surow, A. Pelsche, N. Podgorny

A. Kirllenko,

Teure Valentina Iwanowna! ra win , e

Zusammen mit Ihnen und lhrer Heldentat in der ErschlicBung des Sohines der " Kommunistischer -l
Familie trauern wir tief und teilen Weltraums aul ewig berithmt ge- Partel  und des Sow]elvolx '
das grenzenlose Leid anlaBlich des macht hal. Das lichle Andenken (‘.b' ind 1 ite seiner schop- A ndenken d ' | it
tragischen Todes Ihres Mannes, ei- an Juri Alexejewilsch Dbieibt aul ferischen Krdfte ab :.- 'h ler o ! .
nes treuen Sohnes unserer Kommu- immer in deén Herzen des Sowjel- Juri' Alexelewlitsch Gagarh - we : nn
nistischen Partzi. des Erstentdek- volkes und der ganzen Mensch- wurde m 9 Mirz 1934 Im
Lers des Weltraums, des  Helden heit. ' Dorf Kluschino Ravor bieiben
der Sowjetunion Juri Alexejewitsch Nehmen Si¢ unser innigstes herz- Gshatsk. Gehblet Smolensk,.In LR, '?'
Gagarin. lichstes Beileid enlgegen. | giner Kolchosbauernfamilic ! XU R : \ 1 S

Das ganze bewuBle hervorragen- | geboren ster rauniflug et
de Lehen von Juri Alexejewitsch I. BRESHNEW | 1951 beendete er mit Aus- chen de: Kommumnisn | | en
war cin Vorbild selbstlosen Dien- N. PODGORNY | selchnung dle gewerbli he Ba- men, einer Gesell {20 do; g 0 | ‘ :
stes an der sozialistischen Heimat, A, KOSSYGIN ' e Pasahi b 1 "dhrs . Stadt. LItk ’ ,\,, S ‘\- ‘

berzy  und gleichzeitly die ”" e n ";v 2 < _ ‘ I
» Abendschule, wonach man ihn }-"*d-- A “'1. L o :
T - - in das Saratower Industrielle = 3 1 - H
' n O|SS'ja epanowna Technikum scnickte, das er Am 12. April 1561 v
: , chbenfalls erfolgreich absol- brachte des BUrg Icr - of ;
3 © vierte. ' wletunlon J. A, Gagarin mit S€ein ma tes Leb K 3 ‘ : oo
. Alexejewitsch - davon. Pillot h:!; "“‘I'L‘““.‘_ & "|',”' L L1ed: ,"' g s e .)' 0s ' |

Teure Taissija Stepanowna! der Meisterung des Flugwesens voll. des Landes der Sowjets zu AT Tar HrAM men- iR mlz | : jag-Ned : "l | \ ; _," | \ ken an ,

Wir trauern tief anlidBlich des biracht hat, bleiben fiir immer in den werden., Die Liebe zur® Avla- R T oY N R o et 1L > : ‘. , ruhmrefchen Sowjetfalken tan
tragischen Todes lhres Mannes, ei- Herzen des Sowjetvolkes und wer- tik fGhrte Ihn zuerst in den S e L i gt (G Tatr ' iy _, iy i ,' vski-  treuen der Ko
nes standhaften und furchtlosen den fiir unscre Jugend uls ein be- Saratower Fliegerklub und Menschen fiber die Nat : ‘ g ‘ : Ixj | und d : ,
Kommunisten, eines kithnen Kamp- geistertes. Beispiel dienen. | spater In die Tscn.mi wer o Ay W o A rd - ke ' a4 _ . ) : S v
fers und Helden. eines treuen Soh- Zusammen mit Ihnen Ihr schwe- | '\““"drr‘,“’"“;'\\ “l“ f\ e der L. Breshnew. G. Woronow, A. Kirillenko, A. Kossygin - 4 :(" e 28 ie

res Leid teilend, driickea wir lhnen erfolgreichen Beendigung K. Masurow. A. Pelsche, N. Podgorny, D. Poljanskl, M, Sus | -

A. Kossygin, K. Ma-
D. Poljanski, M. Suslow, A, Sche-

lepin, P. Schelest, I. Andropow v. Grischin, P. Demitschew.
D. Kunajew, P. Mascherow, W. Mshawanadse, Sch. Raschidow,

D. Ustinow. W. Sitscherbizki. 1.

Kapitonow, F. Kulakow, B. Pono-

marfow. M. Solomenzew. N. BalJbakow, W. Dymschitz, M. Jefre-

mow, W. Kirillin, M. lLessels
.. Smirnow. N. Tichonow, A

chko. W. Nowlkow, 1. Nowikow, |
Gretschko, M. Keldysch, P. De-

aufgenommen.

An Jewdokija Andrejewna | -o o
/.. TSChernObrOWkina zum Ausdruck. Da: hohe Be-

wuBisein: der gesellschaltll-
Wiladimir Sergejewitsch. Das An.

mentjew, I. Jakubowski, M. Sacharow, A. Jepischew, S. Sokolow,
K. Werschinin, N. Sawinkin, W. Konotop, S. Rudenko, I. Moros,
N. Kamanin, W. NikolaJewa-Tereschkowa, G. Titow, A. Nikola-
jew, P. Popowitsch, V. Bykowskl, K. Feoktistow, B. Jegorow,
P. Bellajew, A. Leonow

K. Werschinin, N. Krylow, S. Gorschkow, N. Sawink'n, I, Ser
bin. W. Konolop, S. Pawlow, S. Rudenko, I. Moros, N. Kama-
nin. A. Blagonrawow, L. Sedow, W. Parin, V. Nikolajewa-le-
reschkowa, G. Titow, A. Nikolajew, P. Popowitsch, V. Bykow:

chen ‘Pllicht, dle auBerordent- ski, K. Feoktistow, B. Jegorow, P. Beljaew, A. Leonow

W _ Nehmen Sie anliiBlich des tragi-

schen Todes  bei Erfillung der
Dienstpflichten Thres Sohnes, des
Helden der Sowjctunion, des Inge-
nieur-Obersts  Wladimir Sergeje-
witsch Serjogin unser allerinnigstes

Helleid entgegen.
Zusammen mit Thnen trauern wir

denken an Ihren Sohn, einem Kiih-
nen Flieger, einem: flammenden
Sowjetpaltrioten bleibt auf immer in

unseren Herzen.
L. BRESHNEW
N. PODGORNY
A. KOSSYGIN

' Moskauer nehmen von J. A. Gagarin | j : :
un W.rs. Serjogin nAns(;hie[l . !Schrtftsteller 5 Trzbutz, Humanist

FESTSITZUNG IM  KREMLKONGRESSPALAST, GEWIDMET DEM 100,

GEBURTSTAG A, M. GORKIS

Ringsum sind Blumen, viele Krin-
ze. Travermelodien erldnen.

UmS Uhr 30 Minuten wipd der Zu-
tritt in den Sanl gewidhrt. Die erste

MOSKAU. (TASS). Am 29, Miirz
verabschiedelen sich die Werktati-
. B : gen Moskaus von dem orsten Kos-

mosbezwinger  der Welt, dein be-

tief iiber das vorzeitige Ableben von

ge vor, das Andenken der ruhmrei-
chen Séhne der Sowjetheimat durch
Aufstehen zu ehren.”

lianski. A. N. Schelepin, V. V. Gri-
schin. P. N. Demitschew, 1. W, Ka-
‘\ onow., ! ’) K'llc‘;\\"\\‘, [{ .\' ‘)”'

Am 28. Mirz fand im KremlKkon-
gre8palast cine Festsitzung, gewid-

1 1 " Tl ' rithmten Flieger-Kosmonauten der Ehrenwache - hallen die Milglieder met dem 100, Geburtstag, A, M
Von der Regwrung‘Skomm'sswn Jlie: die UdSSR, Mitglied der XPdSU, De- dor'l{t‘gi:'nmgskummi‘“lon [iredle s | Qorkis,.statt, Wierher waren Schrift- , nomanjow. =M. S. Solomenzew, $or Alfe atehien aufl.,
BeS‘a“ung deS F[legef-KOS@Q{lGUten pulie'rlcu des Obersten Sochh l)rganig.tion der BCsla‘llung e ifn’:‘ll"‘r' ::}l;(i l:|’Pr;~()lwli.'!lk4~;lt‘.'ll ﬁ‘l\‘\ W I‘L"ll-i"r .‘~'| tglieder des Unions- K. z\.hlmhn halt die Erbﬂnungs-
' . I ] der UASSR, dlelden derSowjetunion, A B o Rirfienkat - D. SPoljgnski; . | ORSTRCIER. LEDES, Rupsiscialisn.  judbtiaumskomiiecs. anspracie.
der UdSSR' Helden der Sow]et.anton’ Oberst  Juri Alcxc]cwilsclj'u' Gaga- D. F. l.'slinow: W, W, f‘-rjischin. de und Parteilunktionare, Spitzen- Vor der Erdfinung der Sitzung Er teilt mit, zu den Felerlichkei-
~ arbeiter aus Betrieben der iaupt- . sagt der Erste Sekretir des Vor- ten aus AnlaB des 100. Geburtstags

.OberStS J- A' Ga arin an'd rin und von dém Kommandeur I°I. Jakubowski,  A. A, Jepischen
s - EPASCOEN' Istddt und Bestarbeiter aus den ‘stands des Schriftstellerverbandes A. M. Gorkis seien Gaste aus Bul-

goslawien, Kanada, der Mongoli-
schen Volksrepublik, Pakistan, Po-
len, Ruminien, der Schweiz, der

> er ' Attt e &) ! | der * Fliegereinheit,  Mitglied der K. A. WerFschinin. M. W. Keldysch, | = : L _ :
des H.e’den flar owjgtanion, ' ] KPASU, Helden der Sm\'jvlgunion.ln A" G. Nikolajew, M. S: Smintjukow - | Wiftschaiten des Gebiets Moskau.  der UdSSR K. A. FEDIN: garien. der Deutschen Demokrati:
lngemear-Obersts W. §. Serjogin gerieur-Oberst “Wiadimir = Sergeje- sowle “der’ Minlster der UdSSR Giste der Hauptstadt gekommen. _An diesem hellen Frithlingstag  schen Republik, aus Frankreich,
N. A, Stsehelokow und der Sekretiir ! Ober, der Biihne — e!n  groBes kam auf uasere Erde das Leid. Die  GroBbritannien, Indien Japan, Ju-

wilsch = Serjogin, die « infolge einer
Katastrophe . bei Ausfibrung eines
Trainingsflugs mit dem Flugzeug

Portrat Gorkis® und die Datern: Helden der Sowielunion, der erste
| R68— 1 968. Flieger-Kosmonaut  der  Welt Ju-

Mit Applaus’ begriilen die Ver- i Alexejewitsch Gagarin und der

und W. S, Serjogins findet am 30.
Mirz um 14 Uhr auf dem Roten :

Die Regierungskommission teilt

mit, da8 der Zutritt in den Rotban. des  Moskauer Stadtparteikomitees

A\. M. Kalaschnikow, .

nersanal des Zentralen Hauses der Platz  an der Kremlimauer = statt. | SR ane) 0okt fn  unauftiorlicl St k
W ce zum ‘bwhi"’ vOon ln dcln Au 'cnbl'ck‘ d. dic Urnen : odiich verungiuckien, i n ' .lﬂr 1c l.(‘ﬂl rom kom- am . - crhni 2. o i | hers / . . raket
::n ’:::::::rbmen Juri Alexejewitsch mit den'sl:rblichcn Cherresten dccl «.Deri Rothannersaal des Zentra. ofin CHie, Werk ijtigen. ‘der. Favpt "”dniunr‘t:“;o‘r df:}ql}.'.or-.:;.xl}cn'umB’Pf'.: :\“',1:‘ '::osx:r?w‘mrn ts'\s}l“;""vv";’rl.fhc:geéc ll;:cr:xl:g's'l;;::ﬂ'uzg ikm\.:'ldn‘l’:
v sorgejo- sh Ve | ot . Sowjelarmee, Tm stadt, Im tiefem Trauerschweigen | - SETRSIEIT - Lo Sop SN Agese oy Aty P :
Gagarin - uad  Wladimir  Serge)e todlich Verunglickten in den Ni- | len Mauses der Sowjelal giber sle'aniden: Urheo \,;rtm zm (new, G. I. Woronow, A. P. Kirt-  Kommen. Juri Alexejewitsch Gagarin' = gekommien.

wollte heute in unserer feierlichen

¢ Mittelpunk!, auf dem hohen Posta-
Versammlung auflreten, Ich schla-

ment, sinel die Urnen mit den sterb.
lichen Uberresten J. A, Gagarins

lenko, A. N. Kossyvgin, K. T. Ma.

witsch Serjogin am 30, Mirz von schen der Kremlmauer beigeselz! tas Andenken der e die
o Dy SRS Sk R UASRLS )surow, N. V."Podgorny, D. S. Po-

0 .bl' 12 Uhr Iﬂllllﬂ wird. werden, wipd sie das ganze Land m S. 3)

unsere lHeimat mit Ruhm bedeck!

e (R e urins mit einer Schweigeminut n.
L e Bl SAIR e 018 und W. S. Serjogins aufgebahrt.  haben. - s
T 11‘ ' ¥ e ' -
‘S‘ '4 g r J
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oo IR i
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i e R et B
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| c ‘
rnckbllckend werdeu l'c unter an-  slaw PAITSCH W daB unsere d soziale rhschritt
deun Riesenschatten auf dem flam. ~ Stadt der Welt den groSten proletari. :J::r:.::l:;d;d?:im::::n:
die

B ek I B R I L R

Gestalt M. Gorkis unterscheiden.. — machte Aljoscha Peschkow die

rotin W. hm'sowa |
Schiler P. Schwab, J. Braun

szige aus seinen

axf “ihn, der du Lelm nach Gebet-
m L und Psalmen lernte, ein  na-
b meﬂmmﬂ’ He

ool sea !emlscluf l’rvbcn und Versuche

es noch bevorsiand,
lungen der \'alkemblcl:ule nicht

v‘

§ sprichi Nikolal TICHONOW:
en Aberkennung dieses Titels yei- . pei . :
lem er ”‘”"olm!v ‘”“d'm“““;" den Se. pe Popularitit nur noch verdoppelt, z::a;t:r:::cn u‘t'\::":l'l'e und der gan- ueﬁ da die Sowjetunion alle ?:;r‘ﬁ:;nfzcnhl‘(‘at;:k:‘:::‘ﬂ:bt;e:nd o | 4 Bk 3
1 1) ¥ ‘ ’ : N - N 4
l‘tu "r Sinke quatetiven, susey 3"" séing swelle Verhafiung, nach ;e YWeit errang. Riesenhalt origi-  fortscheifllichen Krifte der Mensche  fiir die groBen russischén Dichter Geblet Zelinograd \'

!mnderlg friher erschienen war.,

- Verkiinder des humanistischen Neu.

| Menschenkorns zur Umsaal nelles Talent cines Lileralen, un
- ; - heit, lll‘ ehrlichen Menschen der  bedeylete, wurde die erste Erzih-
dem Planelen zu nennen — an- z’““"’l’““h"“ Proteststurm her-  gowihnliche Fihigkeit, in Seele und  Erde im Kampf fOr Frieden und fung Gorkis gedfuckt, Er hat bis
or. Gedanken der Menschen einzudrin. Y

mit dem vorliufig, ver.

P “ﬂ!! Ub!mm;thelt und die kon.
~ gentrierte sittliche Kraft erforder

ge des Bihnensticks ..Die chln

en

ng, das
Ma hat, sein Glanzstick ,.Nacht-
) it 834 Jahren ist er, die

er Skandal mit der darauffolgen-

em 9. Januar, ruflt schon einen

schlieBlich
gelben Mammons,
pimmt, wo der 70jihrige

gegen das Land des
Amerika, unler-
Twain

en wir Beweise scine Befarchtun.

Wir hitlen ihm gesagt, daB

Hyriiwsl s

Ein Mensch, der sich in %cr
hiiltnissen einer Gesellschalt der
Klassen, der Kasten, der Kleinbiir-

drigsten Schichlen des

den wverwirklichten Traum Gorkis
— die Freundschalt der Volker der

rische Ketiege werden ge-

noch die Araber.

Illl”

gen.,

einem

: i"m gcprc'len Hans w‘n' er mit fte er seine Easc kinsmlt muu

Fir mlrh als Arbeiter des ﬁorl

A

Gcgcm\urhg ist die Heimats
stadt von Alexej Maximowilsch ut
der griflen Industrie-unc

Demokralie, gegen die wahnwitzis

voge! der ruhmreichen Zukunfi der
Menschheit., der Poet kommendef
Revolutionsstiirme, ein Dichler, der

nur politisch, sondern such litera-
risch zu ergriinden, bei thren ersten

Landes und im Ausland,
Vaolkskfinstlerin  der UdSSR Alls

von der Bithne verschwinden! Alle
Generationen, die einander ablosen,
sollen sie kennen und sle sich an-
schen.

Der Redner spricht davon, Jda8

an sein Lebensende das Waehs

die gewallige Rolle Maxim Gorkis
in der Schaffung dér multinationa-

|

A. DULSON

t die Auflage- seiner  erslen Schrilt uf ihrem \ohnp' Geuq Sp- ”M
i elne in ew Zeit an- Seinem hahimlichen, etwas ir y.m\ rmiedrigungen erfnhr Go:ki :;‘c;. " 5 1‘ nsk " - el
| ris 9‘ Fast in allen Thealcrn . ' : :
ter schreitenden Generationén nach-

- schauen, di lauble — .
bxz"?lhlonﬂz:‘c:n \d\ocr:en aus- 'ﬂ an le er so glauble mowo-W k,. (::‘ ey gine ng A e TARASSOWA, mehrere Abelndvnamlhn 'n
bsatz. Gleich nach di nbi :511‘." d”‘ wenden Gorkis Bihneasticke ."- im“ ‘: ‘.‘ k:m ::‘
ruch aufl fast unbegrenzte Macht Werkes eng verbunden war, 3 f:ghr:“.s;h'".n :ﬂbl:n:..tmlﬂtilll :t.:ll:r': A”‘ oGo:l'l;“ c'“idmi (
ber das Denken sciner Zeilgenos. Das Wort wird Leonld SOBO-  ibr rc\oluhmnr'-r Kampf in de den Thesterh Bustres Lusdet 3i8 Hnn Im Lkhup;gl‘bu.‘ _mﬁ
hielt die Leilerin der Rayonbi

thek A A. Baulina einen Vort
im Klub des Lenin-Werks tral
Bibliothekaria S. T. anamh].

: f, Nach den Voririgen
rﬂhmluun Vorgiinger hinter sich  gop ynd der Privateigentiimer, un : : o :
y un. ull tren der Sowjetuni : W Pilm Unter fremdcn ¢
lﬂ‘ Die m Gorki geleistete Arbeit ssend, schon fast Ehrenakademi- ten den grausamsien Umstinden :(vo,:]‘::m i Sein i i o A4y Wit Simink Fabry m vgrg.mm Die Abendveranstallus- &
g”’- ‘berechtigt somit, thn nicht nur den er der russischen Sprache, wobei 4. Selbstherrschaft aus ' ) . JEW,.

‘pn waren slark besucht,

- it Unkraut, das leidvolle Mjl 88 Jahren bricht sich Gorki gen. Und gleichzeitig digsglbe  um-" gen Imperialisten  vereinigt, sagt  der Literatur der kaukasischen V4
iwmﬁmmche Feld :;O‘tlcllt Ist. E im Triumphzug Bahn im Ausland  gewdhnliche ~energlsche Fihigkeit er, 1ont das flammende Wort Magz  ker verfolgt und sich {ber die Er- i
men ‘ s — Schweden, Dinemark, Deutsch- fir dlg schiplerische "Iumzl\nl. eines sim Gorkis wieder michtig und folge ihrer Schriftsteller gefreut. GMlnar
sind besondere Qualititen ~— di€  Jand, von wo er, unter anderem, ei- ()r“‘nl‘ﬂ‘OH—Ti'ﬂ’. war Alexej Ma.  schmellert auf die neuen Priitens
. ame willensstarke Zielstre- ne offene politische Demarche ge- ximowitsch Gorki: denten auf die “'cm_'"'"h’“ nies Alexe) SURKOW vermerkte in !
.k t ebenso wie die leidenschalt. gen die zarislische Regierung und L. Sobolew spricht dann  fiber der! Masxim Gorkl war der Sturms ... 2.4, im EremlkongreSpalast

sow jet-

Nie fﬁr ein solches, Im Grunde ge- sich an die Spitze eines Komilees  Sowjetunion—und betont.daBinder das Erscheinen des neuen Mens 1en Sowjelliteratur, sein Inleresse
I hiichstes Amt auf Erden, 2ur Ehrung des beriihmten Dichters kapilalistischen Welt die mensch- schen besagt, des Menschen im (i ! B'), ied
pmphelllcbe Glauben an tellt, wenn sie auch nicht slatige- liche Wii l ' fen R 1 wahren Sinoe des Worles, der die ir Jedes neue Bueh, je c.s neus u sc ar
nschen ist, ;Ilﬂd(.‘h hat. O, wie lechzt diec aus- e ) Grde durch den ancx‘wun- sozialistische Welt aufbaut, - Manuskript, jeden neuco Namen in
EOrH untersireicht Leo- etrocknete Erde RuBlands wund terschied - noch imrher beleidigl Tsshingls AITMATOW widmet der Lileratur, das er bis zu stinem
A _,« | $ dle Idee des !'er Welt nach einem erfrischendem  wird. Auf dcm Plancten gibt  es seine Rede der sehopferischen Ers  letzien Tag wahrie, i
I“ ,ﬁh 'n ', %' glel einer egen. nach wie dle thrimmlmn! ' H c rl s e ar
2 g ‘ ‘(;.. in unser 20, Wenn aber Gorki, fihrt der Red-  der Nationen und Stimme, da e ————
~Sle r die¢ ner forl, den Behauptungen der e Dbd:bmhscl des ..rudbrn *3 :
ellerl~  progressiven Wissenschalten zu-  pagehismus — reine und unreine .o
wider, heute einen Einblick auf Ra : A asac s a“s
unseren Abend tun konnte, so fiin- eler ersamm ung
alisti- 3°n. daB er sich nicht geniigend auf  fOREE S D“ Miltirherrscher ~Grie. Gestern setgle das Seminar in Ze-
ir. bel as Wesentliche, das die wahre Be- “h fon Arbeiter, Bauern linograd seine Arbeit fort. Dieemal
cil @ slimmung  des Dichters ansmacht, “ h‘“""\c ins 5"“""';" ln Alma-Ata war Gegenstand der Besprechung
konzentriert habe — zu widerlc- w en Agressoren morden die Poesie. Rudolf Jacquemicn wies

Am 23 V'Min fanden in Ral!n‘ h‘

auf die Sonnen- und Schatlenseilen

von Dominik Holl

-

das Bedauern des Genies ifiber das der Gedichte

mt Nolker dqer Sowjetunion und

: . “elerlich 1 (a¢ K. M. Simakow, Mitarbe
‘ : grae Unerffillte dn:ckl proportional dem  andesir kozialistiseher Stwaten, sagt Felerlich hal die Hauplstadt Ka l\,. .\. Simakow, | Mitarheiter der N David Tost ond  Alexande;
n \Pri Yon lhn\ GC'Q‘S.C[Q" i1sl. l(‘on‘d 0b0|cW nbsc hllﬂB.nd sle ‘J\h\t’jns ‘cn |m Oeburls'a‘ ! hs [JT.(‘" |"r\d S"‘A';"l"'ggﬂ’.‘, S(hr‘fl “re“m‘nn hln, n‘n.fh trugen d"
"" d” m.“rkdwn Der Redner charaklerisiert wei- hen unerschifterlich auf dér Wacht | grafen ﬂlslﬁshcﬂ Schrifistellcrs steller, Wiszsenschaitler Dichter Reinhold Frank, Heinrich

Kimpf und Nora Pfeffer ihre G4

es jedestal
dichte vor, die darauf eingehend be

~ Juge “mvmmld n,

git er schbbforischcn Konstilution des Fyledens und der Vilkerfrennd: 4, A

schaft. auf der Wacht der Freiheit

fer die erzieherische Rolle der po- Gorki bepangen. Tm Russi- Die Versammlung wurde vom

gene . wisse gitiven wie auch der negativen Ge- | schen enublikschauspielhaus nas TR . - TP R
?f:’mr die noch kaum ‘hwolo- dcs‘.Knmllcrs Rechnung zu lragen. &a"m. die in den literarischen und des Fortschrilts. Davon trium- | ‘ “RJ' l”-Ar: :." "\':f“-"’J : "; vors “- enden Jut IRSROMN - sprochen und analysiert wurden. J
“ﬂ ‘” I.leu“.. - .Der Redner ‘Dﬂ(‘b‘ "c“cr ﬁbc' 'erkc" vorkammen. NBChhzr ver- '(‘ un(l- daftr kun.lpﬂc \l('\@j .\l.i “w.—hﬁ . : ’ ‘!L AL LLLA - CALLEES S101 r Republik, Ers Sckreldr Am ‘\'.chm“|." nach Ader
’ s "' “ en- das behulsame Herangehen Gorkis - millelt er seine Uberlegungen iber }"“““"“‘_" (?"fk'- "l”'ﬂ set © for | Marz eine Versammlung der Vers  des Vorstands der Schriltsteller Ka- Diskussion, wurd: ein  neues
NG REP ’m..' "’den jetzt  an die individuellen Besonderheiten  die russische Lileralur des vorigen UMNET S50 .\n'm(.' fir alle, die das treter der Offentlichkeit von Alma achstans A. Scharinow eréfinel. Biaro der Literalurvereinigung bei
. ar luliﬂr’uﬁ e Fm.‘de llbe; der jungen Kiinstier und davon, dall Jahrhunderts. Reol'nl haben, sich Mensch zu uen- | Afs <tatt. Im Prisidium der Ver- Wit ] E der Redaktion der Zeitung ,Freund.
175 4 foicne 0 e € nnem als o y nen! f : ] iIll dem Keferal . Uer grode pro- “ das
7 ‘ ‘er dadurch selbst reicher gew o'ndcn g:!:::\ ’;{!'ut:)csrt (::\elthoer:l;rc:ls:ﬁ::h:lft:Iclt Zum SchiuB sciner Rede sagte sammiung befanden sich der Kam® .. iccne  Schriftsteller™  trat der ;:):lf':"go.;;:hl':)'[;::\dn:::"'h\::'dcw
' ’ 1 4 der TQ'o ’cd" solche Er. chen Wirksamkeit seiner Werke Leonid Leonow: Es wind noch ir. Am Rednerpult — Nikola BA- |didat des Politbiros des ZK deF . vior des Institots for l-t‘;a'-~r caten fir geschlossen erklirt.
ger seiner Gesin-  genial verband. Der schdpflerische ’f"fl‘"“"' schon ‘ohne uns, im .. §HAN. | KPASU, Erster Sekretir des ZK ' W SRETE | TR . o SCRR :
Mibln“ﬂ in der Fragebogen dieses Meisters ist dlligen Jahrhundert, e¢in ebensol- Tor KD . B itk ] Kunst der Akademie der Wis- Abends wurde im Kulturpalad
bt ‘q, etwas  dicht verflochten krdl;t siol lmmap - cher Abend stattfinden. Untcilbar, untrennbar., mit allen  |der KP Kasachlans D. A. Kunajew,  c.ncchaiten der Kasachischen SSR der Fisenbahner ein deutsches Kul.
o ' : 3 “ibe ine Achligen Scele is diec Mitglieder des Biiras des Z !
relles, a seinem eigenen  wieder mit der Biographie . seines - . Andere, noch nicht geborene, wer- Fibérn sciner milchligen Seele isl Mitglieder des Biiro ‘!f\ ZK M. Ba arbajew auf. urprogramm  yon den Studenlan
. - i i : : der grolie Schriflsteller mit seinem dor KP Kasachstans A. M. Wartans _ : _ des Pidagogischen Instituls gege-
Gepriiftes und Helllmlu in  sliirmischen Jahrhmnderts. - AuBer ; den Eure Plilze in diesem Sasle o0l (v Corschmolzen, beginnt : Fir die Teilnehmer der Versamms- e T tAldeulsche | Db
dqt Well, dem er an der Schwelle  wenigen Licken fdllt sie mit der ginnehmen, wie werlvoll aber jhre "l ) . : e jan, 8. N. Imaschew, G. A. Koslow§ ..o wurde 4 das Schauspiel - 'h, Werk
bewuBien Lebens Treue ge- Trasse der Revolution zysammen, - Zeit auch sein mag, ist es dennach  °°7 Kedoer. A S Kolebaiew. G. A. Melnik e ann;  4ag SENSURIe ter tralen mil ihren neuen iWerken |
. ! l ‘ i Sy e - A. S, Rolebajew, L. A, MENNS  Jeoor Bolytschow und die ande- vor den Anwesenden auf,
orcn hatle. Eigentlich war er aufl der. Rufland seiner feurigen undenkbar, daB sie von Zeit  zu Gorki jst nicht nur-unser Stolz, | o o wiiochekow. B. N. Titow, die S : el - weslhumart dle Tolluaksies
w en Augenblick bereit, fiir ~ Zukunft mit stirmischer Beschlew- Zelt sich @icht an uns erinnern  unsere Kraft und Stidze, Gorki ge- | " — )i R e =i ren” aufgefihrt. des Seminars Zelinograd
"“l‘ sogar ins Hundgc- nigung entgegen ging, Und wieder werden, die ihretwegen, diesen Zu-  hirt der gesamten fortschrittlichen 'f"“didd(en des Bliros des ZK der ograd. ﬁ
nmnlqnmqun. soll dlc streng objeklive Zeit zel:  Kiinftigen, soviel Leben, heilien Menschheil. Doch ist er vor allem KP  Kasachstans A. AsKkarow, (KasTAQG) (Eigenberieht)
¢ N .
—— e ——— e —_—
2 A .
L : 2% "‘. A > ’ - a - -
) rau \td u Trolz aller Nachlassigkeit und dem Durcheinander im Hause Erregung, tat, als wire nichls geschehen und zupfte threm ger: Peitsche auf ihre befransten Selten einhieb yund hih' holt!
N S DR il .ﬂem scﬁ.“A___ﬁGmLAN war es, alles in allem genommen, eine vorzigliche Bildung zausten Sehnchen das Hemd zurecht, Die Kinder §sahen die schrie, Sie und Mutti, beide in Ticher gehdllt, hatlen es sich
b R . . g ! und Eruohung ruhigsicheren Bewegungen der mutlerl ichen Hand, sahen den hinter ihm auf den Stihilen b"quem emacht, und das war
\\\; ‘?’ Wenn lbcl‘ in threm Holzhaus in Lukino Balle oder Musik- \nﬁdrluk ihres Gesichts, so altgew shnt und veriraut, und da nun eine gr ofle Postkutsche mit einem Lasten unterm Sitz, mid
- abende veranstaltet wurden, im Kinderzimmer Wande und Diele hatten auch sie sich im Nu beruhigt, faBten sich bgl der Hand sinem Biifett. In dem es Messer, Gabein, Léffe]l gab und auch

daB

und gingen weiter. Die  Mutler #sagte ihnen nichf sie in Papier eingewickelte Butterbroichen aus leckerem WeiBbgot
und sogar eine Flasche warmer Milch, So fubren sie, und Mut-

ja nicht vnte rstehen sollten, an die Baschung hcramutte-

heblen und avf dem Flur die Tiren knallten, dann - schwang

L ie Famille

Gereizthelt in der Stimme der Franzosin, die nur [ir einen Au- “Sich

genblick Ins Zimmer gelaufer kam und die Musik picht \trp.h h-n‘ sie schalt Sascha nicht fiir seine Unvorsichtigkeit und die 1 erzihite: u
FOAA sen wollte: . Pst, pst, dormez, dormez, ma mignonne” **) als Tochier nicht dafiir. daB sie seine Hand losgelagsen hatte. Seht. wie er 13uft und lauft, der Weg, ynd die Wersipla-

hitte: das Kind selbst all den Larm verursacht. Es fiel auch Nur riickle sie jetzt weiter weg vom Rand des Steilhangs, <tcn zu beiden Seiten, und jetzt kommen wir in einen dnd\g

“’- ”“\“ M e
| ’y dichten Wald. Die Sonne dringt nicht durch, dle Zweige senkea

sich tief hetab. und unten schimmern die Stimme welf aus dém
Halbdunkel Dies ist ein Buchenwald. Und in der Ferne schuﬂe\tu

und Anja schaute die Mutter an und zog ihr Bruderchen be-
sorgt von dem schlidpfrigen Rande fort, auch naher zur Weg-
mitte hin.

niemandem auf. wenn die Kleine aus dem Klassenzimmer irgend-
wohin ins DachgeschoB umquarliert und ibre Mahlzeiten ver-
schoben wurden, weil das die Tageseinteilung der Erwachse

B
.
-
| — e ———e—t

' nen so verlangie, Das Leben der Kinder war dem Leben des eu- An den Abenden fanden sich die Flurnachbarn | auch jelzl ein alter Mann seinen grauen Barl, er kommt langsam ndher,
a1t « 2 , ropdisch  kultivierten Vaters angepaBt. Und alle Welt wurde in der einen oder anderen Wohnung zum Vorlesen ein. lo@ und sein Bart Rattert awischen den Baumstdmmen Ain und héry |
- nicht miide zu betonen, daB die Ulybyschews nicht an der Aus- war die Lektire eine andere geworden, denn der Ton der hat er eine Kione, und seing Augen glihen wie

auf dem l(of\f
bel einem U

Kénig der Waldgnomen, er 'verfolgt uns, er
aus, aber,..” — Anja lacht aus vollen Halse, schmiegt
die Mutter und faBl Sascha krdftig belm Gartel, — abér er kann |

— schneller, schneller, Saschenkas. das ist  der
streckt seine Hand |
sich an

Leskow-Stebnlzki machle
geschrieben, den
Die ..Otetsche-

7mt<1hr|ftcn anderte sich zusehends.
Karricre; Turgenew hatte den Roman ,Rauch”
die Liberalen dann scharf unter Feuer nahmen.
stwennyje sapiski" machten sich neuerdings grofie 'iorgen we-

bildung ihrer Téchter sparten, und auch Nalalia Alexandrowna
war 4f eser Meinung,
Dia Lebenshaltung der Uljanows stach schroffl von dieser ge-
wohn‘tn Ordnung ab. Maria Alexandrowna verhitschelte {hre

v N“‘h ““ "" und J, Wukenﬂll Kinder keineswegs und war. anscheinend auch nicht zértlich zu gen demn von den Zieselmidusen verursachten Feldsehaden, uni uns nicht einholen..."
ihnen, und doch paBten sie und ihr Mann, obwohl noch jung, die ‘Schriftstellerin Marko Wowlschok, einst von Qobroljubow Und die Mutter singt ihnen lelse Goethes unsterbliche Bal:
ﬂl Enrpchunm ja dauernd alle Hin-| |ihr Leben dem an, was [ir die hcran\vachsendcn Kinder wiche. fiir die kilhne Geschichte eines leibeigenen Madchens gepriesen, lade nach der Melodle von Sehubert, wobei sle den letzten

tig und nitzlich war,

r, — so dachte Natalia Alexan: schrieb nun einen Roman zu dem Mode gewordapen Thema va eigenwillig in ein wundervolles, glickliches Ende abwan-)..

iﬁﬂichn Begleiterscheinung der WWH Slt aber mit den Kieinen rechnen!” sagle ihr nach |- | von den ,Leidenden”, ndmlich dber die Verbannten Lind Einge- delt
-5 nder, pflegte auch Schaposch- lﬁnlj er  Bekanntschaft  Natalia Alexandrowna einmal kerkerlen, die bei ihr 2u mchligen Schwiitzern wurden. Weiter geht die Reise, lingst schon haben sie den Wald |
ldlk tlt bisweilen, wenn sie| - de. als Uljanowa bei Tisch ein unpassendes Gesprach A Heute sollten sie den groSen patriotischen Roman des Gra- hinter sich, und nun kommt am Rande einer Talsenke ein Dod
n Stofseufzer; ! lbhr h, In dem irgendcin Bekannter kritisiert wurde, und un Lew Tolstoi ,Krieg und Frieden™ lesen, der in Fortsetzun- in .S':Rt — fhr altes liebes Kokuschkino.
u wﬁl r die Kinder sind halt | | sich nachher weigerte, im Speisezimmer ein Plinderspiel 2u ver- n gedruckt wurde. Tolstoi gestaltete darin den uralten “ u 0“?& der, da kommt l‘dls dl? ‘Y
lﬂh ar ml kommen, dann ade anstalten, well es, wie sie sagte, die Kinder zu  sehr erregen crcn Adel, der dem Hof und den Amisparvenis fernstard, und such die andcre und eme Menge er, das sind alles eure

Briderchen Tag, licbe Ta
— Guten T.. a, {

zeigle Moskau gewissermallen im Gegensatz zu d héﬁschcn
im Sommer zu uns auf mchl“ - Und was ‘Ofdﬂl wir

soal sie dann nicht einschlafer: kdnnten.
Petersburg, und sein Roman wurde sum Banner der

Alter formen sich die Gewohnheiten", mtgog

wnrd

neuecn

%14 nele

' alchts zu lallldo ge-

'ﬂ' lelll? ;l‘ Nala- erl | lﬂdm\vnla. Jund darin sehe ich die Grundlage des Generation. Ist es doch so, da8 olndButh in jedem l:czcnmun'; n = 1} Y L .
ﬁ#! » err } . doch fort, wenng memm ‘tﬁ” wacns machen?" — _Wir werden Fische fangen, Himbeeren pffcken, |
2 algp ﬁ&g&é&fu' n Worte ein wenig hochtrabenc : *nyfs m eine mit seiner | | Haschen splolen. werden im Flu# bldccm auf P!udche: reiten, |-
#; von anderen| | muf dlc ¢inder von klein auf in allem an die richtige Zeit eneration stirbt. | [aufs Feld spazierengehen, im Garten Blumen giefen..
us gekommen wohnen, an Ordnung und Pﬁnklllchkelt Dn erzieht sie fw 0 Ml NQ"" MI’ |S"' IQJ"’ ‘:‘“oﬂschun Und weiter, weiter traben die Plerde.
A v piht, und al- Aulmerksamkeit u Ibstachtu (- n - e ‘"‘d ﬂ"" sem Aben .Seht, dart der Mord em Himmel aul. Dh
‘ngl ﬁ' m demP- d hinaus, liebste Marfa bli M n_und hmn i! (hnen solch ein | duftet nach allerfei Grasern. Muttergotteskraut,
den Au | ' a ~aus, was alle meinten, "l '“‘-h ! "‘ Ha "‘" 5'“”h inze, Salbei und Klee — alles gibt es hier. .Doﬂ
ve

las, und sind wir mt (uo. i'
nuu. 80-

dqtbarlium,hinl n s;eduntu", 4
en wir sie aile au em .lﬂ‘ﬂ. ll
schenka, spanné die Pferde :ur la

hen langsam, fhre Vordubelm sind :uummen I
%suchcn sich mit den L du :chmethmqm ras aus.

s ist ae'a-j' nl%cmue ” elm wl\ lP

““W"' 3*

ter, ]z%

e so laut nul :
uﬁl N;.' ! m S zle 'M““,ﬁmﬁ"‘ c‘i’l;:n St;l:\‘x'm Nun ochllel Sascha scbon geraume Zeit fest und ruhig, sein
'5","'. e als ' d'e h‘ﬂd’ vors Gu]chr der klelne s..ch. pur- ' l.ncel. lM"Q‘ Haar 'l' f dem Kissen, aber sie konnte
Mﬂl' A qund wie an rzelt und | sieh immer noch nicht von don Kindern trennen. Anja schlief
1, wie er, ein all . von \Vou | vlol hn mer ein als Sascha, Das kurzgeschorene Midchen
d wel u. en, mr der ﬂmn Kehre | |10g da, die Augen weit offen, und mihte sich aus Leibeskraften,
"pn R. angem gelbem Ubhnlehor. den § l ﬁ' \rem.hl euahnn.h l'g'.'ﬂ'gr leil:n b&t l:’n ?Ie' M_e,"“"'
tellte & ‘ mnh lu eiben, immer noch hielt sie and fest. Sowie
cn " SN, MELS | In rowna ihre Hand befreien und aulsiehen wollte,

ind sié fester, unkh sie mit heien Kilssen
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| l!t war  komls vle ) uns!
uni m lo: Mum en.”
: der Mutter sagen, daB sie doch immer so spielan mﬁ“" liuflt das W h
Mw'l:l:m uhdcnklz:dcw;-r.“:lerlundﬁ- - ":."'~ -
[ aul der Welt, aber e fehlten ihr die Worte, und te, 'f-fuﬁe: Kopichen an die Mutter

thre. Liden, Anje luldu «Wohin fahren wir
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 Zur Erhellung des Themas wird auch Xnapp auf
die Vorgeschichte der sowjetdeutschen Literatur
der vorrevolutioniren Literatur der Ruflanddeut-
s¢hen—zuriickgegriffen. ‘

‘Die Abhandlung pocht keineswegs auf Vollstin-
digkeit in der Behandlung der Frage; sie  be-
schrinkt sich nur aufl die hervorstechendsten epi-
schen Leistungen, will zu Melpungsaustausch anre-
mnd_gldchulug ein bescheidener Deitrag zur

raturgeschichte der Sowjetdeutschen sein.

~ Die RuBland-Sowjetdeutschen haben in den 200
Jahren seit ihrer Einwanderung nach RuBland eine
Literatur geschaffen, die sich rwar keiner weltbe-
kannten Werke. rilhmen kann, die aber den Belan-
gen des werktitigen Volkes genigte und so oder
anders die Schnsiichte und Erwartungen, Hoffnun.
gén und Errungenschaften auf allen Gebicten des
wirtschaftlichen und geistigen Lebens aussprach.
Diese Feststellung bezieht sich hauptsichlich auf
die reiche und mquf;lugo, Volksdichtung und
jene Literatur, die nach der Grofen Sorialistischen
Oktoberrevolution entstand und sich heule weiter

Im zaristischen Rufland konnfe von einer eigent.
Ychen schéngeistigen Literatur und Kunst der Ruf-
landdeutschen, die den urecigensten Interessen der
Y;rkﬂﬂm‘ genigt hitte, kaum gesprochen wer-

Die vorfevolulionkre Literatur der Deutschen in
(wir sprechen hier night von den  Bal-
tschen und den biirgerlichen Kreisen Peters.
Moskaus, Kiews, u. a. Stidte, sondern von den

die fast durchweg dem Baverntum an-
gehdrien) trug einen ausgeprigt religidosen  und
zarentreuen Anstrich. :

Die'deutschen Kolonlen, wo die Klassengegensit-
ze geradeso offen auf der Hand lagen wie irgendwo,
en sich von den russischen und anderen
RuBlands besonders dadurch, daB die Geist-
aller Konfessionen = ob protestantischer,
oder mennonitischer — durch ihre rih-
Titigkeit den Schein einer allgemeinen Harmo-
nie zu schaffen suchlen, was ihmen  hiufig nicht
schlecht gelang. Zumindest nach auBen hin, Die
dentschen Geistlichen kullivierten ein engstirniges
Philistertum und waren bestrebt, die groBen Mas-
sen auf dem Bildungsniveau der Kirchen- und Ge-
meindeschulen zu halten. Gewili gab es auch demo.
kratisch gesinnte Geistliche, hauptsichlich  Schul.
meister, die selbst aus dem Volke kamen und nicht
selten fir das Volk einstanden. In ihrer Masse aber
nahmen die Geistlichen einen Giberaus reaktioniir-za.
rentreuen Standpunkt ein. Ein besonderes Kapitel
ist das Sektenwesen, das sich in unseren Kolonien
stark ausbreitete, All diese Det. oder Stundbrider,
Baptisten und Sabbatisten, ja auch Tanzbriider und
Ehnliche Frommler gaben manchem Kolonistendorf
ein snobistisch-frommlerisches Gepriige. Bei weitem
nicht alle Bauern waren religidse Fanatiker und za.
rentreue Diener, schon nicht zu sprechen von den
wenn auch wenigen Arbeitern und viclen Intellek-
tuellen. Der deutsche werktilige Bauer war allem
Neuen gegeniiber aufgeschlossen, wenn auch  vor-
sichtig und das Fiir und Wider lange wiigend, wie
das diberhaupt dem Landmann eigen ist. Die mei-
sten Kolonisten waren ehrliche werktitige  Men-
schen, auf die wir, ihre Nachkommen, mit Recht
stolz sein kdnnen.

 Die Tatsache, daB Kirche und Geistlichkeit im
deutschen Dorf das groBe Wort fithrien, bewirkte,
daB in den ersten Revolutionsjahren in der sowjet.
deutschen Literatur die antireligidse Thematik vor-
herrschte. progressive deutsche Werktitige, an er-
ster Stelle Lehrer, Agronomen und Arzte protestier-
ten gegen das geistige Protekiorat der Kirche,

Wieviel Lehrer und Schreiber muBten vor der
Revolution ihre Stellungen aufgeben, weil sie mit
dem Herrn Pfarrer nicht fibereinkamen! Die Geist-
lichen Gberwachten streng die  aus Deutschland
eingefiihrten Biicher, Verlage, deren
Teilhaber deutsche Kapitalisten waren. Es gab fol-
gende  Verlage: ,Sojus” in Saratow, ,Golllieb
Schad” in Prischib und ,Raduga® in Halbstadt
(Ukraine). Die eigens fiir die Kolonisten heraus-
gegebenen Zeitschriften ,Der Friedensbote” (Talow«
ka — Beideck, an der Wolga) und ,,Glemens” (zu-
erst Saratow, dann Odessa), redigiert von Pastoren
biw. Patern, verfolgten das Ziel, ihre Leser im
religidsen, zarentreuen und nationalistischen Sinne
ru erziehen. ,Clemens” und ,Friedensbote™ reich.
ten sich die Hiinde in ihrer Feindsehaft allem Neu-
en und Fortschrittlichen gegeniiber. Die oben ers
wiihnten Verlage druckten: Gesang- und Gemein-
schaftsbilcher fiir die christliche Gemeinde, Kate-
chismen, Spruchbfichlein und . Es er-
schienen auch

. wie z. B, Daut
Scholtebot’ von mmM Zenian), ,Die
Einbildung” u. a. Die Romane Erzihlungen
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Die Verschronik David
~ Kister Dein™, in Sprache and Darstellung durchaus
volkstiimlich, weshalb aurh seinerzeit so beliebt, st
in ihrer Grundhaltung biirgerlich-demokratisch. Der
Autor wendet sich gegen die zaristischen Beamten,
den deutschen Klerus, die Dorfhindier imd Wu-
cherer.

Kufeids ,Das Lisd vom

GewiB gab es vor der Revolution auch Schrift.
steller, die In lhren Werken progressive und revo-
lutioniire Anschauvungen veriralen und die Belange
der Werktiitigen anssprachen. Und das vor allem
Franz Bach In der Saratower ,Volkszeitung” und
Georg laft (G.Flut) in der ,Odessaer Zeitumg®.
Diese und ihnen geistesverwandie Autoren wurden
aber nur selten gedruckt und von den zaristischen
Beamten und dem Klerus verfolgt. ‘

Worin bestand nun die geistige Nahrung der
werktitigen Volksmassen? Vor allem in der reichen
und mannigfaitigen Volksdichtung. Im Valkslied
und namentlich im Schwank (Vrzihlche, Stickiche)
kamen die antiklerikalen, antikapitalistischen und
der grofien Koloni-

stenmassen sehr kraB zum Ausdruck. Beilfufig sei

‘bemerkt, daB unsere Volksdichtung bislang noch

nicht vom marxistisch leninistischen Standpunkt
gewirdigt wurde.

Literatur nach dem
Grofien Oktober

b

Die GroBe Sozialistische Oktoberrevolution, de-
ren 60. Jahrestag wir vor kurzem begingen, bedeu-
tete auch fiir die deutschen Kolonisten in RuBland
wie fiir alle Volker des gewaltigen Landes nicht nur
Befrelung vom Zarismus, sondern auch von der ei-
genen Bourgeoisie, von dem Druck der Kirche und
Geistlichkeit und der nationalen Einengung und
Unterdriickung. Der Oktober gab den werktall
gen. Bauern nicht nur Grund und Boden, sondern
weckte sie auch zur groBen Tal.

Die schiongeistige Literatur der ersten Revolo
Honsjahre war nicht einheitlich. Neben den Werken
Franz Bachs, Georg Lufts u. a, in denen die Gro-
Be Oktoberrevolution als Morgenrot der werkUili-
gen Menschheit gefelert wurde, erschienen auch
Werke biirgerlicher Intellektueller, die in der Ok-
toberrevolution nur die Befreiung vom nationalen
Joch erblickten, die Diklatur des Prolelariats aber
ablehnten. Manche yon ihnen sprachen dem natio-
nalen Sektierertum das Wort, faselten von deat
schem Kulturtrigerium und unterstiGtzten Kirche
Klerisei und den ,starken" Bauern. Andere ver-
spotteten mit Recht die alte Dorfverwaltung, Vor-
steher und Kolonieamt, woh! auch einen verbohr-
ten  Geistlichen, das’ Sektenwesen, die Dorfpolizi-
sterr u. a. Erscheinungen des alten Dorfes. Dabei
bifeben sie aber auch. Sie vermochien nicht oder
wollten nicht revolutionire Schliisse zichen., Zu dle-
ser Art Dichtuhg gehiren, um. nur «¢in Beispiel
fiir viele anzufihren, Erich Kufelds (Pseudonym
Gibraltar) Theaterstiicke ,.Wie man nicht =ein soll”,
.Die alte Dorfverwaltung”, ,.Der hochwohlwiirdige

Fritz" u, a.

In manchen Werken, vorzugswelse Gedichten,
wurde die Revolution nur deklaraliv, zuweilen o
hymnisch-religidser Form, gepriesen, ohne das
Tagesgeschehen, ohne den erbitterten Klassenkampl
in Stadt und Dorf zu schildern (vergl., die Gedicht-
sammlung A. Rothlirmel ,Revolution” u. a.).

Im allgemeinen sei aber festgestellt, dal die, so-
wjetdeutsche Literatur anniihernd denselben Ent-
wicklungsweg zuriicklegte, wie die gesamte Li-
teratur aller Sowjetvilker, Die ersten Jahre nach
der Revolution waren eine Zeit des Suchens nach
neuen Mitteln und Formen fGr den neuen grofien
Inhalt, Abgesehen von einigen bewuBt konlerrevo-
Jutioniiren Autoren waren die meisten Dichter ehr-
liche Leute, die in ihrem Suchen zuweilen auch
Fehler zulieBen und in manchen ihrer Werke das
Leben verzerrt darstellten.

Die echte sowjetdeutsche Literatur wuchs und
erstarkte im steten Kampf gegen das Hergebrachle
und Faule, das biirgerlich-nationalistische Idecengut
in den Hirmen und Herzen der alten Geistesschaf-
fenden und eines Teils der Bevilkerung.

Zu den Bahnbrechern der sowjetdeutschen prole-
tarischen Literatur gehdren vor allem Franz Bach
(1885-—1938) mit seinen revolutioniren Gedichten

. und formvollendeten satirischen Erzihlungen und

Georg Luft (1882—7), dessen  Erzihlungsbind-
chen ,Oktoberfunken” wahrscheinlich als erstes grd-
Beres sowjetdculsches Prosawerk angesprochen
werden kann.

Thnen folgten Fritz Petersen [eigentlich Frane
Schiller) mit seinen Erzihlungen ,Kampfbilder aus
der Steppe”, in denen der arme Mann und Land-
arbeiler verherrlicht wird: Nasimandius Paschan-
darius (Psendonym) ,Merkwiirdige Erlebnisse Pe-
ter Neuhosens”, eine satirisch-humoristische Dar-
stellung der deutschen Okkupanten in der Ukraine
1018: die schwankartigen Geschichlen Adam Rei-
cherts, Jakob Schiichtels (,,Der Buttermichel”, Her-
mann Bachmarius , Kolonischteg'schichte™) wu. a.

In den Werken Bachs, Lufts, Pelersens n. a.
wird das von den bdrgeriichen und religidsen Dich.
tern erfundene und gepriesene Idyll des deulschen
Dorfes von Grund auf zerstdrt, und das darfliche
Leben von einem neuen, marxistisch-leninistischen
Standpunkt geschildert.

In den endzwanziger Jahren trat David Schellen-
berg (1893—19564) in unsere Literatur, dessen Ro-
man und Erzihlungen (,Pundministe", ,Lechzen-
des Land” u. a.) als Mellensteine unserer Litera-
tur bezeichnet werden kdnnen.

Um diese Zelt setzt auch das literarische Schaf-
fen Andreas Saks' (Geb. 1903) ein, der sich sofort
als bodenstindiger, volksverbundener Erzihler unl
‘bedeutender Dramatiker vorstellte. In  verhillnis-
miBig kurzer Zeit verdffenllichte Saks neben vie-
len saftigen Dorfgeschichten, die von unverfilsch-
tem Bauernhumor strotzen und das Alte schonungs-
los geiBeln, etwa 7 dramatische Werke ,.Die Quellen

" yusammen mit Paul Kufeld, ,Pater Wutz-
‘kis Hollenfahrt”, . Der ecigene Herd", .Fritz wird
“ein Held®, Kinderoper, Musik von Gottfried Schmie-
der u. a). ¢ i )
Gerhard Sawatzkys (1001—=1044) erste Erzihlun-
» (,Die Streitecke”™ u. a) lieBen sofort das ur
Ie erkennen. In dem mehrschichtigen
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Eine groSe Hoffnung war der frihversiorbens
IW und Erzihler Johannes Schaufler (1009
1935). Seine Gedichte gehiren zum Allerbesten, was
unsere sowjetdeutsche Literatur hervorgebracht hat.
Die Erzihlungen ,Der Zweifler™ (erschienen in der
maschinengeschriebenen  Studentenzeitsehrift.  Der
Schulfreund”, Marxstadt, 1028) und Wer st Herr"
(Zeitschrift . Der Kimpfer') weisen Schaufler als
geschickten Gestalter von Menschenschicksalen und
gesellschaftlichen Beziehungen aus.

Christian Olberg (Lebensdaten leider unbe-
kann!) wurde mit seiner groferen Erzdhlung ,An
der Wolga™ bekannt, die die Klassenschichlung im
vorrevolutiondren deulschen Wolgadorf zum The-
ma hat. Die typisch wolgadeutsche Erzihiwrise,
der treffliche Humor machen das Werkchen zu ei-
nem wahren GenuB,

Die Gedichte Hans Hansmanns [(eigentlich . Kel.
Jer) sind von Oplimismus und sozialistischer Cher.
zeugung erfilNt (vergl. ,Hansenlieder”, Ukraine).

Emst Kontschak (1903, Ukraine) behandelt in
seinen ersten Erzihlungen und Skizzen das deut-
sche Dorf in der Ukraine, in dem sich stirmisch
soziahistische Wandlungen vallzogen.

Wir kinnen hier pur varﬁborgcbcm’ von all den
Schriftstellern und Dichtern sprechen, die in der
Adsoziation proletarischer Schriftsteller (deutsche
Seklion) an der Wolga (Engels) und in der Ukrai-
ne {(Charkow) vereipigt waren und ihre Werke in
den Llteraturzeitschriften _Die Maistube", ,Der
Kimpfer™ und [ Tempo", spiter . Der Sturmschntt”
veriilTentlichten, Da wiren auber den schon ange-
fohrien noch zu nennen: Gustav Fichter, Fried.
rich Fondes, Gustav Fischer, Peter Pelermann,
Gustay Brand, Rudo!lf Rabitsch, Reinhold Hahn,
Otto Nirgberg, Richard Knorre und Hans Lohrer.
Vicles, was diese Schrifisteller geschallen haben,
hat bis heute seine Bedeutung nicht eingebiilt und
soll von uns in Ehren gehallen werden,

Von den heunte
schon vor dem Kriege als Schriftstelier und Jour-
nalisten bekannt: Friedrich Bolger, Edmund Giin-
ther, Dominik Hollmann, Alexander Hasselbach,
Herbert Henke, Rudolf Jacquemien, Heinrch
Kimpf, Joachim Kunz, Ernst Kontschak, Reinhard
Kaln, Sepp Osterreicher, Alexander Reimgen, An-
dreas Saks, Woldemar Spaar, Karl Welz und David
Wagner,

Sowjetdeutsche
Prosa

gestern
und heute
(1957—1967)

GroBen revolutionfiren Einfluf auf die sowje!.
deutschen Schrifisteller fibte die junge, aber schon
so machtvolle sowjelrussische Literalur aus. In
viclen Ubersetzungen sowie auch im Original drang
sie in die breiten deutschen Volksmassen ein,
eroberte sich die Herzen und Hirne der Leser und
wirkte als Leitbild fir die deutschen Literalur
schaffenden. Das waren die Werke Maxim Gorkis,
Wiadimir Majakowskis, Alexander Seraflimowilschs,
Fjodor Gladkows, Dmitri Furmanows, Jun Libedin
skis. In den dreiBiger Jahren waren es die Werke
Fadejews, Konstantin Fedins, Michail Scholochows,
Ilja Ehrenburgs, Alexander Panfjorows u. v. a. So-
wjetschriftsteller, die unter den Sowjetdeutschen
{hren dankbaren Leser fanden und fir unsere
Schriftsteiler richtungweisend wirkten, Unter dem
wohltuenden EinfuB vorzugsweise der sowjelrussi-
schen Literatur befreien sich viele sowjeldeulsche
Schriftsteller von einem bestimmten literanschen
Formalismus und ringen sich alimahlich zum sozia-
listischen Realismus durch.

Die in den dreiBiger und wierziger Jahren in
Moskau herausgegebenen Literaturzeitschriften ,In-
ternationale Literatur—Deutsche Blitler” und ,Das
Wort" (redigiert vog den namhaften anlifaschisti-
schen deutschen  Schriftstellern J. R.  Becher,
B. Brecht, W. Bredel, L. Feuchtwanger) f{bten ei.
nen nachhaltigen EinfluB auf das geistige Leben
der Sowjetdeutschen aus.

Die sowjetdeutschen Schriftsieller lassen sich wie
alle Sowjetschriftsieller von den Weisungen der
Partei leiten und wollen mit ihren Werken dem
Volk in seinem Kampf um den endgiltigen Sieg
des Kommunismus dienen. Genosse Breshnew sag-
le in seinem Bericht Funfzig Jahre groler Sicge
des Sozialismus™:

Die Literatur- und Eulturschaffenden sind beru-
fen, solche Kunstwerke ru schaffen, die den Er-
bauer der neuen Gesellschaft ideell bereichern, die
kommunistische Sittlichkeit in die Massen tragen,
die steigenden dsthetischen Anspriche unseres Vol.
kes befriedigen.™

Dieser Forderung will auch unsere sowjetdeut-
sche Literatur gerecht werden. Inwiefern uns das
gelang, versucht diese Abhandlung darzutun.

Bevor wir zur konkreten Behandlung einzelner
Autoren und ihrer Werke schreiten, sei mir ge-
stattet, die Frage ,Was verstichen wir unter so-
wjetdeutscher Literatur? ru beantworlen. Unler
sowjeldeutscher Literalur wollen wir jene literari-
schen Erzeugnisse verstehen, die von Sowjet-
schriftstellern jo deutlscher Sprache geschaffen wer-
den. Die sowjeldeutsche Literatur ist organischer
Bestandteil der groBen und mannigfaltigen Sowjel-
literatur, die aus dem Sein und Bewullsein des so-
yialistischen Menschen herausgestaltet, sich des so-
glalistischen Realismus ond der kommunistischen
Parteilichkeit als bewihriester Schaffungsmethode
bedient.

Die sowjetdeutschen Schriftsteller stitzen sich in
{hrems Schaffen auf die progressiven Traditionen der
ruBlanddeutschen Literatur, die Volksdichtung, auf
die progressiven und revolutioniren Traditionen
der deutschen Literatur und auf die Traditionen

der russischen Literatur, desgleichen auf
die besten literarischen Denkmdiler aller Bruder-
vOlker unseres Landes,

Unsere Literaturkritik

In puneto Kritik, fachgerechter Beratung und

wohlmeinender Hill. kionnte und sollte es
bei uns besser bestellt sein.

Das grioBte Verdienst um die kritische Bewertung
unserer literarischen Erzeugnisse kommt zweifels-
ohne Alexander Henning ru, der vom ersten Ta-
ge unserer literarischen Renaissance (Nachkriegs.
‘schaffens) an mit dabel Ist. Seine ki wohlwol-

literarischen Ab S0 man-

noch wirkenden Genossen waren |

3"0} von Victor R&IN auf dem Seminar in Moskau im Januar 1968 *)

Alexander Henning ist der beste Kenner der heu.
tigen sowjetdeutschen Literatur. Mit bensidenswer.
ter Arbeitsiust und exakter Genauigke®t bewerlet
er jede Neuerscheinung und weif im nen das
werdende Grofle rzu  erblicken.

Die kritischen Abbandlungen David Wagners,
eines Mannes, der das erforderliche literarkritische
Ristzeug hat, sind in lhrer polemischen Zjelrich
tung eine erfreuliche Eracheinung in unserer Lite-
ratur, '

Die literarkritische Leistung Johann Warken.
#ins sel bier besonders hervorgehoben. Wean er
immer wieder nur die Poesie vom formalen und
sprachlichen Standpunkt aus beurteill (und auch
das leider nur episadisch), so haben secine tiefgriin-
digen. wohlgemeinten Hinweise anch [ur den Pro-
saiker ausschildeBiiche Bedeutung.

Harrvy Schailtke, einer unserer Altesten und vor
allem talentvollsten Journalisten, der an der Wie
ge der sowjetdentschen Literatur stand und sehr
viel zu ibrer Entwicklung beitrug, hat 1967 im
NL zu eimgen unserer Werke Stellung genommen.,
Sein literarkritisches Essay (. Nur zur Prosa™) be-
riihrt viele Fragen unserer Literatureniwickiung,
wie sie yor thim noch niemand so eindeutig und
konkret aufgeworfen hal.

Daf Alexander Dymschitz, der hervorragende
sow jetische Kritiker und groBartige Eennerder deut
schen Gegenwarlshiteratur, einen Artikel in der
JLiteraturnaja gazeta® {ber den Sammelband
.Hand in Hand* | verdffentlichte und damit auch
den Unionsieser auf unsere Literalur aufmerksam
gemacht hat, sei hier dankend hervorgehoben.

Alles in allem: Die sowjeldeutsche Literaturkri-
tik it neben einigen guten, fiber das Mittel hin-
ausgehenden Ansiatzen bis heute noch in dea hin
derschuhen steckengeblieben,

Unsere sow jetdeutschen
ten viel zu selten vor groBen’
Werken auf (Ausnahme: Sepp
drich Bolger. Edmund Ginther, Woldemar Spaar,
Andreas Kramer., Ewald Kalzenstein), Diskussions-
abende wurden aber meines Wissens nur ein oder

Sehrifisteller ire-
Foren mit thren
Osterreicher, Fre-

gwelmal in Nowosibirsk und Barnaul bzw, Slaw-
gorod abgehallen.
Wir wollen uns der seligen Hoffnung hingeben

daB die Zukunft eine radikale Anderung zum BDes-
scren aul der Ebcne Kritik bringen wird

Die Prosaautoren

Tuers! eine erfreuliche Feststellung. Unsere so-
wietdeutsche Literatur hat eine ganze Reihe neuer
Autoren. son denen mehrere als gute Hoffoung
galten kdnnen, bekommen, Das wiiren: Jakob Bill,
Klemens Fek, Alexander Kaspar Herr
Friedrich Kaul, Georg Kermn, Leo Marx, Nikolaus
Reichert, Dietrich Rempel, Jakob Tischner,
nes Weininger, Alexander und Karl Herdt, Peter
Klassen, Viktor Sepp, Nelly Wacker, Ema Humm

um nur einige der bekanntesten Namen aufrufihren

Gallinger.
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An der Spilze der F

siehen vor allem Leo Marx, Nelly Wacker, Diet
rich Rempel und Manfred Zoref ber deren
Schaffen gesondert abgehandelt werden solite

Die Seele unserer beutigen sowjeldeul n Kin
derliteratur ist der unermidliche wnz in  seiner
Redaktionstitigkeil aufgehende Erich Richter

Eine besondere Gruppe bilden die  Schiwank
zahler, von denen Al ich ' andersn
Dichtgattungen bewidhren. Auf den Schw }
r hier nicht eingehen

Ich mand
und
seine lir?:‘-idr'r kann ich leid

Zu anserem groBten Bedaverm missen wir fest

stellen, daB lange nicht alle der n genannten neu

en Auloren zur jungen o gar mitlleren Ge
neralion gehoren..,
Manche wirklich neve Namen, deren Triger

rum literarischen Nachwuchs zabien nd leider—-

kaum aufgetaucht—am literarischen Himmel wie
Meteoriten verzischt

GroBe lHoffnungen sehen wir n Yiktor Heinz,
[ore Reimer, Robert Weber Hugo Hermann,
Maria Fritz. Reinhold Leis und Wandelin Man
zold. die sich als geschickle Erziahler, Heinz, Leis,

Weber und Reimer vor allem als Lyriker vorge-

stelit haben, &

Novelle und Erzdhlung
vorherrschend

DaB Noveile und Erzahlung in unserer sow el
deutschen Gegenwarlsliteratur vorherrschen, st
kein Zufall. Wer von unseren Autoren, die durch

nicht in der Schriftstellar
ihnen kann es sich lei-

wegs hauptberuflich
runft tatig sind, wer von
sten. Jahre auf einen Roman zu verwenden? Die
kurgen Formen sind nicht so zeitraubend und
kostspielig. Die kleine Form hat noch eine andere
Existenzberechtigung. Sie ist dazu angetan, Men-
schen. die nur selten lesen, zur groen Form,
gum Roman zu fahren und somit unserer Literatur
neue Leser zu gewinnen. Ein anderer Grund, war-
um in unserer Lileratur die kleinen Erzdhlformen
fiberwiegen, besteht darin, da8 unsere Auloren
nicht fachgerecht beraten werden, keinen Erfah-
rungsaustausch und keine Tuchfihlung miteinan-
der haben,

Novelle und Errihlung sind nicht streng von-
einander abgegrenzt. Dennoch weisen sie bestimmte
Unterscheidungsmerkmale auf. Die Novelle ist eine
Kurzgeschichte, in der ein suBergewdhnliches,
unerhdrtes Ereignis in knapper Form geschildert
ist. Die Novelle unterscheidet sich aber von der
landliufigen Kurzgeschichte, der shart story. Sie
hat einen weiteren Spielraum, motiviert die Hand-
lung und schildert die Hauplpersonen teilweise in
ihrer Entwicklung. Als Novelle kanon Alexander

Reimgens ,.Das Grab am See™ gelten.

Die Erzihlung ist im Unlerschied zur Novelle
oder Kurzgeschichte reicher an Handlung, Perso-
nen und Geschehnissen. ,Die Konzentrierung auf
einen Mittelpunkikonflikt fehlt oder trilt wesent-
lich zurick zugunsten ausgeprigter Charakter.
schilderungen. Abschweifungen, Einschiebe, Kom-
mentare sind ebenso méglich wie ausfihrliche De-
tailschilderungen.. Auch die Erzihlung gibt nur
einen beschrinkten Ausschnitt, gestaltet meist nur
ein Ereignis, aber nicht ein unerhdrtes, wie es die
Novelle bevorzugt; es kann durchaus eine soge-
nannte Alltagshegebenheit sein.. *) Die meisten un-
serer sowjetdeutschen Erzihler schreiben Erzih-
lungen. Rudolf Jacquemiens +Das dritte Boot™
und Andreas Saks' . Der Stefsohn* sind Beispicle
dafGr. .

Andreas Saks, Ernst Kontschak, Johann Janzen,

Dominik Hollmann und Heinrich Kimpl sind un-
sere iltesten epischen Prosadichter, Wollen wir
uns {hre Erzihlungen etwas genauer ansehen. Die

Werke, die dem Jubilium des Roten Oktober ge-
widmet sind, sollen gesongdert behandelt werden.
Andreas Saks ist ein vorzlglicher Dramatiker,

dessen Dramen und Lustspiele sich vor dem Krie-
ge sehr groBSer Beliebtheit erfreuten. Nach den

Kriege erschiensn nur seine schwankartige Posse
JJDer Wunderarzt”, das Schauspiel _Franz Kraft®
und einige kleinere dramatische Versuche, Die
Posse ., Der Wunderarzt” jst in das Schulprogramm
der 8. Kiasse aufgenommen worden, was, wie ich
fdindc. far einen Aulor hichste Anerkennung be-
eutet,

Andreas Saks ist aber such Autor vieler Er-
zihlungen, von denen wir nur einige etwas niher
behandeln wollen. Die Erzihlung ,Der Herbut™
(Hand in Hand™ [, 1960) unterscheidet sich we-
sentlich von dern vor dem Kriege erschirnenen Er-
gihlungen unseres Autors. Seine Lieblingshelden
waren die urwichsigen Jebensfreudigen und ar-
beitswilligen sow jeideutschen Kolchosbauern.
Gleichzeitig versteht er meisterhafl, die Feinde der
werktitigen Bauern, allerlel Protzer und Dunkel-
minner, zu entlarven und anzuprangern. Die Spra-
che seiner Banerngeschichten st die Volkssprache
(wenn auch nicht immer geliuterte Volkssprache),
urwichsig, bodenstindig  bhumorig bildhaft. Mit
der Erzihlung .Herbs!™ tritt Andreas Saks aus dem
ihm vertrauten Bauernmilieu heraus.

Der Inhalt der Geschichle ist recht _alltiglich™.
Richard Braun, der verzogene Sohn ecines nambaf-
ten Arztes von der Wolga, Ji8t Elvira Brettmann
mil einem kleinen Kind mrfick und stirzt 3sich
in neue Liebesabenteuer. Schon kein Jingling mehr,
verbindet er sein Schicksal mit eciner jungen, fiat-
terhaflten Frau, die eines Tages mit ecinem ande-
ren Mann davonlinft. Richard . Braun steht allein
da. Der Flnfrigjihrige hat nicht mehr wviel vor
sich. Zufilliz bekommt er u Ohren. dab seine
Tochter Irene Brettmann eine bewihrte Lehre-
rin geworden ist. Er muB sich aber fiberzeugen,
daB er fir sic ein Fremder ist. In dem Werklein -
wird eine epische Fabel errihlt, die vom Erieben
realistisch gestalteter Menschen ausgeht.

Fenisten vom Schlage eines Richard Braun
sind das Produkt kleinbirgerlicher Erziehungsme-
Familienverhiltnisse. Das
gelrennt von

thoden und verkehrter
Privatieben des Helden wird nicht
gesollschaftlichen Tatigkeit behandeit
Braun ist ein Einzelginger und
AuBenseiter in dem groBen Arbeiterkollektir;
sucht nur Ansehen und Rubm, geht aber nie in
seiner Arbeil ganz auf).

In Elvira

seiner
\Oberingenieur

Brettmann und ibrer Tochter Irene
sind einige typischen Zige unserer sozlalislischan
Lebens- und Denkweise festgehalten Wahrang

der Franenwiirde, Stolz auf Beruf und Arbeil u. a.
gselungen. einige Menschen.
die den Leser bewegen, wetl
wahres Bild der

Andreas Saks ist es
schicksale zu gestalten,
gie ein konkretes kinstierisch
Wirklichkeit darstellen.

In der Erzihlung . Der Stiefsohn™ schildert un-
ser Autor mit guter Sachkenntnis und aufnichliger
Schicksal der jungen Generation
einen sogenannien schweren” Erziechungsiall
Am Verlaul der Handlung erkennt der Leser, dal
die aus dem allgemeinen Rahmen berausfallenden
Erziehungsobjekte nieht rufillig in die Welt kom
n
b

Tellnahme am

en, sondern soziaje und psychologische Wuarzeln
aben. Dem Autor kommt es nicht darauf an. die
ses« bekannte Postulat mit neuen Beispielen ru De
Er will zeigen, wie sich ecin Charakter formt,
besser, wie er umpeformt wird in unseren soziall
stischen Verhidltnissen unter Linwirkung wvon
wirklich guten Menschen
Menschen Anna
Mitrofanowitsch, die Lehrerin Wera [wa-
and Tischlermeister Wilhelm
Iwanowilsch
Menschen, wie

legen

Alle diese wie Wassiljewna,

Ignat
nowna, der Glaser.
'r des Lehrableils Iwan

und Tadel,

der Lel sind

Menschen ohne Fehl

de srin sollten und auch allenthalben, wenn auch
nicht in Reinkultur, auftreten. Im Grunde genom
men reprasentieren diese Menschen unsere Of -
fentlichkeit und sind daher wahr gesehene, wenn
auch etwas zu gradlinig gestaltete Personagen

Den besten Eindruck machen allerdings die

Kinder—Peter, Kolja und Viktor.

Die Frzihlung wiire eindrucksvoller, hitte der
Autor mehr Humor eingebaut, wie das etwa Mar-
schak und Kassil in ihren Kindergeschichlen fdr
Erwachzene machen.

Zu den Veteranen unserer Literatur gehdrt auch
Kontschak, der eine Sondersteliung wunter
den Erzihlern einnimmt. Wie die meisien unserer
Frzihler gestaltet er die Gegenwart, unterscheidet
von manchen seiner Dichterkoliegen da
helBes Eisen angreift. Seine
Erzihlweise, der alten
fOr sich. Sie liegt
an Spielha-
Autor das

nicht sel

‘ ([1\.

sich aber
durch. daB er anch
schlichle, nicht gesuchle
Schule verhaftet, hat sehr viel
Alteren und alten Leuten, geschull
gen u. a.. nahe. Hiufig gestaltet der
Familienthema. Dabei weicht er aber
ten von der von der Tradition geprigten Formel
ab. Nicht immer wieder happy End und Vereini-
gungskuB, Die Rahmenerziahlung ,Absender unbe-
kannt® ist Musterfall. Minna, der Backfisch,
liebt sich in den bedeutend &lteren Medizinstuden
ten Herbert, gesteht ihm jthre Liebe, wird aber von
ihm. dem reifen Mann, mitleidig-herablassend zu-
rechigewiesen, wie es einst Jewgeni Onegin mit
der wunderbaren Tatjana fertigbrachte. Und da-
mit Gott befohlen! Der ehemalige Student, jet:l
bekannter Arzt. erinnert sich wohl ab und zu des
verliebten Midchens von damals, das aber seine
angestilite Liebe durchs Leben trigt wie _ die
Rosen in Usbekistan im Herbst die Schneelast
und nicht mal welken wollen.™

Thema und Sujet sind alt wie die Menschheit:
Liebe—Scheiden—Meiden. Sind sie tabu? Nein!—
Es kommt nur darauf an, wie sie der Autor an-
packt und bewiltigt. Ernst Kontschak hat, wie Ich
finde, seinen Stoff nicht schlecht gestaltet. Und
nun kommen wir auch zum heiflen Eisen. Das ist
die Erzihlung ,.Drei Birken™. Auch dieses Thema
ist alt wie die Welt: Heimweh, Sehnsucht nach
Kindheit und Vaterhaus, Jugendfreuden, Heimat-
boden. Die drel Birken, die die Uberschrift ab-
geben, sind Symbol. Nicht aufillig sind sie in Jdie
Erzihlung gekommen. Ein Lied, das anderswo
entstanden jst, hat sie hergegeben. Die Erzdhlung

ist eigentlich ein Stickchen schmerzhafter Nach-
kriegsgeschichte der Sowjetdeutschen., Ohne in
Sentimentalitit xu verfallen, gestaltet der Autor
cinen Fall, der sein kénnte wund wvielleicht aus-
nalmsweise auch hie und da statthatte. Trite ecine
wie hier geschilderte Situation ein, mdBten sich die

ver-

darin besteht die Stirke der Geschichte. Bekannt-
lich ist in dem erwihnten Lied von den drei Bir-
ken, dem Lieblingslied Suse Bauers, die Rede von
drei weilen ll?on. Wenn der Au
Geschichte eine Parallele ziehen
jenen Umsiedlerm, die das Lied

tor
will
in
geselrt haben, und den Umsiediern, von
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42 !t: nachhaltigen Warum?
.,ﬁ" ikt ist nicht scharf zugespilzt und

ndelnc n Personen farblos und blutleer.

"ﬂ}l'Wo‘R Anna Seghers: ..Das ﬂchhge
irgt nicht allein fir den Wert, auch wenn
dgvlrd ‘Erst seine ric tige Dar-
Hollmann liebt die Querkip-
en und Maulfertigen mit griitzigen,
_ ‘und aufsiissigen Charakteren. Da
‘wire Lida Schmal (,Frihling™), die eine Halb-
~ oder Viertelschwester der wackeren Birbel (, Bir-
’H"’i.ﬁi kdnnte; Gottlieb Damer  (,Der Quer-

_ist ebenfalls aus Hartriegel geschnitzt, ein
% o) wchamk wcharakterischer* Mann, der zuwullen fiber beide
& su-haa haut un;ld sich dﬁh. X:f: ihn das Leben
T - Besseren belehrt, e Jangt und kru-
o > "g«:"vhmut stammelt. ‘

:'ainmm Literatur ganz neues Thema —
'llbl'ik und Arbeiter. Andere Autoren haben dicses
gestreift oder nur als Hintergrund fir
en Einzelfall verwendet. Hollmann
ch ¢ine ganze Frauenbrigade, Der erste Teil
r Erzihlung ist fesselnd. Lebenswarm das Zu-
mengreifen der sonst so ziinkischen  Brigade,
0 es ¢ﬂt, dem Margreichen beizustehen und
» Kind, den kleinen Rudi, zu ernihren
i mhlun. Gut gezeichnet sind das Margret-
mhd dle 'lungc Gret.
) Teil ist farbloser. Dem Autor gelingt
t 50 recht, den lebenswahren Konflikt iiber-
d zu gestalten. Warum ging Ninas kommu-
Brigade ein? — , Rudi war das Bindeglied,
 d ,‘Qﬂpdo zusammenhicll.” Zu flach die Be-
i wie ich finde. Anderseits einfach rithrend
A ﬂ'ﬂ' unserer Arbeiter: Sie wollen keinen
sen nicht zukommt, Unsere Arbeiler
: j dwede Scheinerfolge, gegen d#uBeren
nnte Pokasucha. Die Geschichte
~auch das loblichste Beginnen — die
r kommunistischen Brigaden — unler

ung zum nacklex Schema und Dogma

qulet Konflikt miSte aber allseitiger,
mgahant sein,

nnd kurz behandelten No-

chen die Kurzge-

enn die Ackerfelder

Lmnno und Friihlings-

~Yon Sa-

W dAB Domldk Holl-

Schriftsteller ist,

Jdlm h hlich  mit
ufcnq lhlm'!dh Kiampf bl:

.........

mﬁ: uulisl::tr
r
R!nlnon.dqp om,m)d pperlein,
m durch unsere Literatur geistert und
14 zur Ruhe setzen kann., o o
' *"Wﬁﬂl“'c\ mich gegen diese und

Sujets und Helden? Mitnichten! Ich wende mich
cinzig und allein gegen Schema und Schablone.

Heinrich Kampr hilt sich aber nicht an ein be-

- stimmtes Gerilst. Er sucht und findet immer wieder

nenq en und Sujets. In der I(tmxesch!chtc
Jdeh lerne” wird von einem alten  eingefleischten
Betbruder erziihlt, den sein kleiner Enkel mit der
Einrichtung des Weltgebiudes bekanntmacht. Un-
~ter dem Eindruck des Abschusses  unsecrer ersten
Rakete und der ,Belehrung” des Enkels schwort
der Alle seinem Gottesglauben ab und wird ein neu-

erllqunh.

Sollen etwa die weltweiten  Errungenschaften,
Erfindungen unserer Wissenschaft in der Literatur
nicht widerspicgelt werden? Doch! Der Schriftsteller

. soll aber schildern, wie die sich entwickelnde Wis-

senschaft auf das BewuBtsein unseres Menschen
sich auswirkt. Heinrich Kimpf macht den  be-
griBenswerten Versuch. Allein die Wandlung des
alten dberzeugten Betbruders ist nicht Gberzeugend
dargetan und kann daher bei einem Gliubigen nur

ein abschiitziges Licheln hervorrufen.

Bedeutend besser ist die Geschichte ,Der letzte
Schliff”, worin der Versuch gemacht wird, das mo-
ralische Antlitz von Mitgliedern der kommunisli-
schen Brigaden aufzuzeigen. Fin grober Mensch,
der schindlich flucht, und ein unehelich geborencs
Kind beschimpft, kann, wenn auch noch so ar
beitswiltig, mnicht den Titel eines kommunistischen
Arbeiters tragen.' Zu dieser Einsicht kommen auch
scine Brigadenmitglieder.

DaB Heinrich Kimpf ein guter Erzihler ist, be-
weisen anch seine zwei Erzihlungen ,Sie sahen
einander nicht thnlich” und ,Das Denkmal®, Die
erste Geschichte ist psvchologisch wahr und daher
rithrend. Das Uberraschende: villig fremde  Men-
“ schen finden zusammen, glauben Mutter und Toch-
‘fer zu scin, weil sie ein gleiches oder sehr dhn-
liches Schicksal hatten und all die langen Jahre
von dem gleichen Schnsuchtsgefiihl gequiillt wurden.

Die zweite Erzi estaltet eine Kriegscpisode.
Der Sowjetdeutsche - Schwamm, Bildhauer, ist mit
den Partisanen verbunden, wird von den deutschen
_Faschisten veranlaBt, ein Hitlerstandbild zu bauen.
" Die Partisanen und Schwamm sorgen dafir, daB
 die klmdbildenthmlung zum Begriibnis vicler Fa-
schisten wird,

Die Geschichte ist becindruckend. Sie gewiinne

~ aber an Glaubwiirdigkeit und Eindruckskraft, wenn

Bildhauer Schwamm psychologisch tiefer und all-
seitiger gesclildert wire.

Well wir schon am Kriegsgeschehen sind, Das
groBe Thema Krieg, seine Folgen und Auswirkun-

' gen nicht nur aufl alle Volker unseres Landes im

ganzen, sondern auch auf die Sowjetdcutschen im
cinzelnen ist in unserer Literatur bis heute noch
nicht mal- angeriihrt, geschweige denn ausgelotet
worden. Das unmiltelbare Kriegserlebnis fand nur

in der Reportage seinen \'icdcrschlag (z. B, Kard
' Welz, .Eine Geschichte von gestern und heute®, Ja.
kob Neudorf, ,Die Macht des Liedes®,

Wolfgang
Heinrichs, ,Held der Sowjetunion* u, a.).

Am erschiilterndsten schildert Dietrich Rempel
das Kricgsgeschehen in ,Stirker als der Tod'': Eine
Jidin rettet zwei Kinder vom Verderben, nachdem
sie kurz ruvor ihre ganze Familic verloren hat.
Eine wahrhaft aufriittelnde Geschichte von der
bodenlosen Gemeinheit und Verwerflichkeit vertier.
ter deutscher Faschisten einerseits und der Grige

" menschlicher Liebe der Sowjetmenschen anderseits,

Fin Thema. das in unserer sowjetdeutschen Litera-
tur leider noch allzu wenig Beachtung  gefunden
hat.

GewiB, in manchen Erzihlungen ist der Krieg
Hintergrund, in anderen werden seine Folgen und
Auswirkungen dargestellt, wic etwa Nikolaus Rei-
cherts ,Ein vergilbtes Foto.”  Das eigentliche
Kriegsthema aber, wie es M. Scholochow, K. Simo-
now u. a. Sowjetsehriftsteller behandeln, liegt in
unserer sowjetdeutschen Prosa bislang brach.

Alexander Reimgen ist einer unserep produktiv-
sten Autoren, dabei auBerordentlich gewissenhaft
und sich seiner groBen Verantwortung vor dem
Leser bewuBt. Aus Platzmangel sell hier nur eini-
ges zum Schaffen  dieses Autors gesagt  werden,
Reimgens Prosa ist fast trocken zu nennen. Die
sparsam angewandten Metaphern und Vergleiche
sind zum GroBteil aber echt und situationsgebun-
den. Mit allen fiinf Sinnen nimmt er das Leben
wahr und zwingt den Leser, dasselbe zu tun. Das
Fenster ist ein uchgrlues Quadrat; Vaters Miitze
riecht nach Vater; die Rotarmisten treten zu einer
langen Mauer an (. Vaters Trine"); der Winter-
weizen schieBt ins Blatt und bittet um NaB (,Die
Friasche*): der Mond rieht seinen silbernen Weg
iiber das Wellen‘ckriusd (,Das Grab am See")
usw. usf,

In den ,Ersten” hat Aleunder Reimgen die Be-
zwingung der Hungersteppe nur skizziert. In dcrgra-
Beren Erzihlung ,Wo der Wiistenwind wehte”
staltet er viel ausfﬁhrlichcr denselben Stoff: Kmpf
mit Naturgewalten, Urbarmachung der Steppe,
briiderliche Zusammenarbeit von Vertretern vieler
Nationen, dabei Widerwirtigkeiten, Hemmnisse und
Schwierigkeiten nicht vertuschend wund schinfir-
bend. Der Autor verschweigt nichts, und wenn es
auch nocli so hart und bitter ist. Ohne den Licht-
punkt aus dem Auge zu verlieren, optimistische,
lebensbejaende Perspektive andeutend, schildert er
die rauhe Wahrheit. Und darin I.legt auch dor Vor.
rug dieser Erzihlung.

Wenn Reimgen in  seinen
nie  nationale Elgenhclun /

~ Volkes
beriihrt, gestaltet
vor dk;lw&wktdeuuge clu E“:ﬁ‘

nur ein Satz, ein Ausdruck, um td;wi bestimmten
utionalen Zug vor unseren Aw erstchen zu

Va'ua fast

~ Ein alter Mann, ein Hiellgcr. Mmm Morgen
-maummmumumimmr

: WM krawelt ans d Better!™

.mcup“ mu&.m.b:r“ tmitig, g .rs ol
ner bt Schale, Reimgen gelingt es auch, die

nhelmvcpdem‘%lkei ;'o kenn-
attar- :
eatiges Gesicht, . siber
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scquemien ist unseren Lesern aly vor-
qumrmowu bekannt, Er hilt sich aber
- mugenscheinlich an den bewihrien Grundsalz, daB
~nauch der Verskinstler, wenn auch nur ab und zu,
Prosa sehreiben mull, MQ verdffentlichte er die
Erziihlung, ,Duas dritte Boot", die ihn als einen gu-
ten Erzihler ausweist. Jacquemiens Sprache st
geliuterte Volkssprache. Die Erzihlung ist in ihrer
Schlichtheit fesselnd. Die Menschen in ihrer An-
spruchslosigkeit und Derbheit, mit ihrer Herzens-
gite und ihrem ungekanstelten angeborenen Soli-
darititsgefithl einfach groBartig gestaltet. Wir er-
warlen von Jacquemien aullor guten Gedichten auch
noch groflere Prosawerke,

Nelly Wacker schreibt neben Versen auch Er-
zihlungen. In der Geschiohle ,Wolfe gehdren in
den Wald” werden die Begebenhelten, mit den Au-
gen der Kinder geschien, geschildert, ohne aus dem
Ton zu fallen. Die Erzihlung von dem kleinen
+Michele” hinterliBt ecinen nachhaltigen Eindruck.
Die allerliehsten ,,Dorfgeschichten” und das humo.
rige , Flammeri" sind Stickchen, die, ohne Welt-
riitsel 10sen zu wollen, ergdtzen und groBartig un-
terhalten. Die Kindergeschichten und Mirchen (Blu-
menmiirchen') zeugen von Reife und Erzihlvermi-
gen dér Aulorin, In den Erzihlungen Nelly Wackers
gefillt die bewubBte Stilisierung der Aussage durch
die Autorin und der schlichte Erzihiton. Wir freu-
en uns, e¢ine s0 einfihlsame Erzihlerin i unsercn
Reihen zu haben und wollen ihr weitere schopferi-
sche Erfolge wiinschen.

Das antireligiiise Thema

Wollen wir uns nun dem anlireligiosen Thema
ruwenden. Es muB hervorgehoben werden, daB die-
ses Thema in unserer Nachkriegsliteratur einen viel
groBeren Raum einnehmen sollle, als das der Fall
ist. Vor allem aber mfiBte das schon Vorhandene
auf cinem hoheren Niveau stehen,

Johannes Weininger gestaltet in vielen seiner Er.
zihlungen Baptisten und Adventisten, Betbrider
und dhnliche Frommler, @iberhaupt das Sektenwe.
sen, das nach dem Kriege so f{ippig ins Kraut  ge-
schossen ist. Dieses Thema mull aber gekonnl ange-
packt und gestaltet werden. Der Autor soll Helden
und Milieu aus dem FF kennen. Glatte Ablehnung
der Sektierer oder sogar Verspottung, wie das
manch einer aus unserer Zunft so hinbringt, Gber.
zeugt keinen Gliubigen vom Gegenteil, sondern
macht nur bises Blut. Weininger kennt die Sckten
und “ihre Aphanger. Er kennt auch die Bibel, Und
so soll es sein. Und trotz alledem gelingt auch ihm
nicht so recht die Behandlung dieses so wichtigen
Themas. In der Erziahlung ,Allein” wird die junge
Lehrerin Anna Janzen geschildert, die selbst ab und
zu die Versammlungen der Scklierer besucht, mil
dem Prediger diskuliert und von den aufgebrachien
Sektierern aus dem Haus geworfen wird. Niemand
unterstiitzt Anna in ihrem gewaltigen Kampf gegen
das Hergebrachte. Die Erzahlung ladt manche Fra
ge unbeantwortet, Warum schweigt Anpa, als man
ihr in der Schule den Versammlungsbesuclhh zur
Last legt? Wo bleibt die Olfentlichkeil? Der Vorzug
der Erzihlung besteht in der Fragestellung, im
Konflikt: Kampf zwischen den von der Partei
lingst verurteilten Methoden der antireligiosen Pro
pa"anda (Vertreterin Lydia Schmidt) und der kom
munistischen, mit lauteren Milteln gefiithrien Auf-
klarungsarbeit unter der Bevilkerung (Anna Jan-
zen).

In der Erziahlung ,.Der Briel* sollen die Sektie-
rer und ihre jesuitischen Bekehrungsmethoden ent.
larvt werden. Der Autor zeigt, daB einem lw\llmm
terr Teil der Sektierer ,alle Schuhe passen’ und daf
sie vor keinem Mittel zuriickschrecken, wenn  es
gilt, ihr Ziel zu erreichen, Uberhaupt ist mit dem
Konflikt alles in Ordnung, seine Gestaltung aber zu
primiliv und naiv. Das Lager der Sektierer be
steht aus abgefeimten, ausgesprochenen Bdsewich-
ten (Mollmann, sein Sohn Nikolaus, dessen [Frau
Amalia). Nach der Erzihlung zu urteilen, besteht
der groBte Schaden des Sektierertums darin, dab
scine Anhiinger oft stundenlang auf dem Felde
diskutieren und am Sonntag (bzw. Sonnabend) nicht
zur Arbeit gehen. Es braucht nicht bewiesen zu
werden, daB dieser Standpunkt falsch ist.

Noch schemenhafter ist die Erzihlung ,Die Ent
scheidung'' von Jakob Bill. Marthas \aur, ein Bet-
bruder, ist ein Schurke, der auch Kiirbisse und Me-
lonen klaut, dabei auch seine Tochter bekehren
will. Wenn der Alte schon so eigennfitzig ist, mibte
doch zu erkennen sein, was fiir einen  personli
chen Vorteil er sich daven verspricht, wenn seine
Tochter dem Komsomol fernbleibt und Betschwe<ler
wird. Die Wandlung Marthas ist auch nicht goau-
gend motiviert., Zuerst das zage, folgsame Tdchler-
lein, dann plotzlich so bockig und aufsissig. Oder
machts die Liebe zu Viktor, dem braven Schofldr?

Die obigen Erzihlungen sind trolz der 10blichen
Vorsiitze ihrer Autoren noch lange nicht das, ‘'was
wir auf dem Gebiet der Antireligion so drmgm«l
bendtigen. Der Schriftsteller sollte schildern, wie
religios gebundene  Menschen, hineingezogen in
die grofe kommunistische Tat, allmihlich ibre iber-
holte Weltanschauung iiberwinden und sich voll
und ganz unserem Heute widmet, Dieser Wandel
soll aber nicht versimpelt werden, wie es  auch
H. Kimpf in ,Jch lerne” macht. Wir wollen eine
vollwertige Literatur schaflfen, die unseren religifs
gebundenen Menschen hilft, ihre veraltete Vor-
stellung zu ﬂberwinden. Der Schriftsteller, der
sich dieser dankbaren Aufgabe widmet, mull, wie
schon betont, vor allem seine Helden und  ihre
Umgebung genau kennen. Auch fhre Sprache, ihre
Ausdrucksweise,

Stadt und Land im Splegel
der Sowjetdeutschen

Gegenwartsliteratur

Ein oberflichlicher Oberschlag ergibt, daf id¥den
meisten unserer epischen Prosawerke das Dorf mil
seiner Bevdlkerung geschildert wird. Von den Er-
zihlungen der zwei Sammelbinde ,Hand in Hand”
entfallen auf das Dorfleben rund 70 Prozent, das
Stadtthema—16 und 14 Proz aufl verschiedene
andere Themen. Wie a8t si .dla'o Tatsache er-
kliren? Vor allem dadurch, daB sich unsere Mut-
tersprache noch am besten unter der Landbevdl-
um erhaiten hat. Ferner, da8 die meisten un-

r selbst aus dem Dorf kommen
und ihncn somit Fiihlen und Denken, Sprache und
Sitten der Landbevilkerung naheliegen.

Wie aber wind dg Dorfleben im unserer Literatur

gupienll?

Re!ormen und tief einschneidenden Verlndenmpn
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kann und will von Fakten
und .umallah
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jungen hlldchcm ihrem Bevmombem! A. Gal-
Jdinger, ..lue..um — ein Fahrer rettet einen

- Menschen, wodurch er sein Soll nieht schafft (eine

fibrigens gute Erziihlung), D. Hollmann, ,Die Drei"”
awfoplerungsvolle Ar-
beit, Liele. Am tlelgrondl’hu wurden Probleme
der. Landwirtschaft angepackt und gestaltet von
A ﬁellh n (,Die Ersten”, |, der Wnsteuwind
wehte') und D. Hollmann (.!hr(e Nilsse™), S
fisch nationale Angelegenheit aber, wie etwa K;
tersprache in Schule und Aufklirungsarbeit, Lalen-
kunst, Propaglerung wissenschaftlicher und poli-
tischer Kenntnisse werden von unseren Auloren
gemieden. Nach unserer Literatur zu urleilen, ist
in dieser Hinsicht alles wohlbestellt, was, wie alle
genau wissen, nicht ganz stimmt. Fiir einen gro-
Ben Teil unserer Erzilbler ist eine bestimmie Zag-
heit in Problemstellung und Gestaltung nachgerade
typisch, das groBle Geschehen in unserem = Lande
wird nicht erfabt; sie streifen nur einzelne, zuwei-
len auch wichtlige Probleme, gehen aber nicht
in die Tiefe.

Fanden vielleieht die groBen Wandlungen in der
Industrie unseres Landes ~ eine gediegene Darstel-
lung? Betrachten wir, was wir zu diesem Thema in
unserer Literatur haben.

Klemens Eck, ,Die Niederlage' —
nes alten Arbeiters mit seiner Frau des Schach-
spiels wegen. Kaspar Herr, ,Einsturz” — Solidari-
tit, briderliche Zusammenarbeil von Vertrelern
verschiedener Nationep. Durchaus dankbares, sehr
notiges Thema, in vorliegender Erzihlung aber nur
skizeenhaft, ohne psychologische Ticfe erarbeitet.
Die Situation ist echt, lebenswahr, das Geschehen
aber nicht packend erzihlt und gestaltet. ,Das
Geheimnis” von Joachim Kunz schildert die ge
wissenhafle Arbeit unserer Kumpel. Der Autor [abt
den Leser in das Herz seiner Helden  blicken und
ihre seelischen Regungen nachfiihlen, Nikolaus Rel
chert gestaltet in der guten  Erzihlung ,Arbeit”
den Stolz des Arbeilers auf seinen Beruf, Grund-
stimmung: echter Oplimismus, ohne Versiblichung
und aufdringliche Tendenz. Ein gewissenhaflter, ar-
beitsamer FErziihler ist Woldemar Herdt. In der
Geschichte , Verantwortung' geslaltet er die Erzie
hung im kommunistischen Sinn eines widerspensti-

der Streii -

gen Jungarbeiters durch rechtzeilig entgegengebrach”

tes Vertrauen.

Am besten gelang die poelische Darstellung des
Menschen, der in unserer Industrie titig ist, Domi
nik Hollmann in seiner Reportage ,,Die Sieger™
[Bezwingung des Jenissei) und der Erzihlung ,Die
zankische Brigade™.

Welche Themenkreise erfat unsere Prosa noch?
Moral, Ethik, Familie, Liebe, Erzichung...

Kaspar Herr erzihlt in ,Mcine Frau™ recht span-
nend vom zerbrochenen Ehegliick und... der gulen
sweiten  Fraw. . Ins rechte Licht gerGickt”, eine Erzdh-

lung von Peler Klassen, in der die alle Volksweis
heit +Man guckt dém Mann auf die Stirn, aber
nicht ins Hirn" auf cine neue Art, an emem neuen

Stoff gestaltet wird. Ein weicher, fast wehmiitiger
Hauch liegt Gber den Erzihlungen Joachim Kunz
Dem Aulor gelingen Frauencharaklere wund
.schicksale am besten. Mag die Erzihlung ,Gulen
Abend, meine Licbe", ,Dem c¢hemaligen Freund"
oder ,,Solange du atmen kannst' oder noch wie hel
Ben, immer wieder treten uns Menschen entgegen,
die wahr empfinden und aufrichtig handeln.
Glick
und

Wir haben Erzihlungen von Licbe und
Familienzwist and Versohnung, Ehrlichkeit
Betrug, Burokratismus und Amtsschimmel w. a.

Wir wollen. einen Strich unler diesen Abschnitt
machen. Die obigen Ausfithrungen erbellen, daf
unsere sowjetdeutschen Prosaautoren die groben
Probleme der Um- und Bessergestaliung der Land
wirtschaft, den splrbaren W ]I'Ln”; und Erzie
hunH\}ﬂOI(U der Landbevolkerung, de f“ sichen 4“-

erundsilzlichen Veranderungen in der Industr
noch lange nicht erschopfe: staltet haben l)n
rein sow jetdeutschen, nation \l' n lr obleme werde
kaum beriihrt. Unser Themenkre ist beschrink!
und die Problemstellung flach, -.\.-\‘mlb viele unse
rer Werke den Leser nicht erhitzen, nicht aufrut

teln, nicht zum Denken anregen. Viele Werke grei-
fen nicht ans Herz. Gelesen, zugeklappt, vergessen.

Der 50. Jahrestag
Grofien

Oktober und
die Sowjetdeutsche

Literatur

Der 50. Jahrestag der siegreichen Oktoberrevolu
tion wurde von allen Vdolkern unscres Landes als
grofe Volksfeier begangen. Lange zuvor wurded

Vorkehrungen getroffen, um diese hehren Tage ih-
rer Bedeutung nach wilrdig zu begehen. Unsere so-
wjetdeutschen Schriftsteller schaltelen sich ebenflalls
rechizeitig ein. Dominik  Hollmann verdffentlichte
einep warmen Aufruf nicht nur an seine Innungs-
kollegen, sondern an allo Schreibbeflissenen, die
Feder zur Hand zu nehmen und ihre Erinnerungen
an die Tage der Revolution und des Biirgerkrieges,
an die Rekonstruktionsperiode, die Zeit der Kallek-
tivierung niederzuschreiben. Der Aufruf fand gro-
Ben Widerhall, und viele Genossen traten mit ihren
Memoiren und Erinnerungens an die Offentlichkeit.

Von den zahlreichen Erinnerungen und Reporia-
gen seien nur aufgefilhrt: E.  Kontschak, Wwriam-
mende Steppe”; A, Weber, ,,Wir schricben Mirz
1921"; J. Weininger, , Auf den Pfaden des Partisa-
nenkampfes* und ,Hiermit wird bescheinigt™;
G. Rau, ,Fir Licht und Frieden kimpfen wir";
E. Petrus, , Euer Heim ist meine Burg". Die Repor.
tage E. Petrus erfreute sich eines grofen Erfolges.

Von den schingeistigen Werken, die zum Jubi-
lium erschienen, wollen wir drei kurz behandeln.
Die Ich-Erziihlungen von Heinrich Kimpf heibt

' .mo Ahre" (Freundschaft, 1907). Die Ahre ist Sym-

bol filr gehaltvolles Leben. Die Geschichte wider-
:;bcdt ein Wegstilck ume;:r Bntwlcklunge:nAh:nd
Mmhlchﬂ eines Bauernjungen tor
seinen Helden nicht statisch. Er 1i8¢ ihn all-

sein khdllebu

~schen AM%

te. Lehrer
serer Dotﬁlﬂlﬂdmdhn‘. Al-

trefTflich geschildert, wihrend er im gesellschaftli-
chen Leberf mehr als Ratgeber denn als Funklionir
auftritt, was wohl nicht die Absicht des Autors war.

Veiter Reinhold Gdschner ist aus einem u:lsc
hekannten Portritrahmen gestiegen, wenn zu
gradlinig, tragt diese Figur lypische Zige. - Allein
das ,Mer sein doch deitsche Leit”, wenn es gilt,
einen Dorfarmen fiir seine Ziele einzuspaffien,
trifft ins Schwarze. Von den:Frasengestalien mach-
te ich Guste, Goschners Schwester, als. .gelungene
Figur erwihnen. Jegor Petrowilsch, der Parteibe-
auftragte, der die Kollektivierung ins Werk setlzt,
wirkt schemenhaft. Die Erzihlung ist zweifelsohne
ein Erfolg unserer Literatur,

Die dritte groBere Erziihlung, ebenfalls im Jubi-
einstweilen nur dihr erster
Dominik Hollmanns
Der Autor greilt
mit einer

laumsjahr erschienen,
Teil, stammt aus der Feder
und heiBt , Gesprengte Fesseln®,
kurz auf das Jahr 1913 zuriick, beginnt
einprigsamen Beschreibung der Zustinde im Dorf
iberhaupt: Stolypinsche Landreform und ihre Fol-

gen, Chultorwirtschaft, Arm and Reich. Dann
Steinfeld, ein deutsches Dorf auf dem pechien
Wolgaufer: Holzkirchlein, groBe Holzhiuser der

Bauern. die Lehmkaten der Un-
Umschweife

wolilhabenden
bemittelten und Armen. Ohne grofe
fiihrt uns der Autor in das Leben und Weben der
Dorfbewohner ein.

D. Hollmann Dbringt es ferlig,
der Entwicklung

gesellschaftliche

Prozesse an von Menschen zu

zeizen. daB wir sie, die Menschen, als Bekannte
and nicht als dichlerische Erfindungen empfin-
den. Die Datstellung des Dorfmilieus und der
Bauern, ihrer nationalen Eigenart, der ziclstrebige
Handlungsablauf, nicht zuletzt die urwichsige
Sprache, hiufig stark dialektal, und vor allem
die unverhillte Parteinahme des

Autors, aher )nt
erheben das W U&

literarischen ."’zeugmx
Die Erzihiung

auldringliche Tendenz
das MitlelmaB wunserer
nicht nur der Nachkriegsperiode

.Gesprengte FesseIn* ist der erste Versuch in un-
serer sow jetdeutschen Nachkriegslileratur, den
Vorabend der GroBen Sozialistischen Ok tob-'r

volution im deulschen Kolonistendorf Kinslle

zu gestalten.
h L » '

Wir “hriftsteller sollen vor .th‘m un-
sere groBe Gegenwart schildern, Diese Forderung
kann nicht bedeuten, daB die Vergangenheit eincs
Volkes - keine kinstlerische Gestaltung erfahrea
<oll. Fin Volk muB. um siegreich auf neuen Bah-
nen zu wandeln, vor allem Klarheil iber
Verzangenheit gewinnen, um alles Morsche und
Faule Ober Bord zu werfen und das Fortschrittliche,
Wertvolle zu bewahren und wellerzuentwickein,
Es giibe da eine Menge groBartiger hemen: Jdie
Auswanderung vorzugsweise unbemittelter Leute
aus Decutschland u. a. Landern nach RuBland, die
ersten Jahre der Ansiedlung, Kampf gegen Nalur-
verhdltnisse und widrige Geschicke, die Entwick-
lung des Kapitalismus im deutschen Kolonisten-
dorf. Arm und Reich, vor allem aber die Anleil-
nahme der Deutschen in RuBland an der Revolu-
tion 1905, an der GroBen Sozialistischen Oktober-
revolution, am Aufbau der Kolchose, an den er-
sten Funfjahrplinen, am Groflen Vaterlandischen
Krieg.. Es wiire an der Zeil, daf8 Helden des
Birgerkricges wie Oskar Orbet, Hejnrich Fuachs,
Philipp Berg, alte Revolutionire wie Adam Rei-
chert, Johannes Schwab u. v, a. in unserer Lite-
ratur dargestelit wiirden, Helden des GroSen Va-
terlindischen Krieges wie etwa Wilhelm Biefeld,
der von den Faschisten erschossen wurde, Ro-
bert Klein, der Kundschafter, Viktor Staubmann
u. v. a. Sowjetdeutsche, die das Glilck hatten, un-

mittelbar am Kriege teilzunehmen und sich als
echte Sowjetpatrioten erwiesen, desgleichen auch
Verriter vom Schlage eines Hense, Po-
lizeichef eigenhiindig sowjelische Kriegsgefangene
miBhandelte und erschoB, oder Mdrder wie die aus
dem Dorfchen Neu-Amerika -~ all  diese Erschei-
nungen der entfernlen und nidherliegenden Ver-
gangenheit sollten unsere Schriftsteller in ithren Wer-
ken einfangen. Warum hat noch niemand die gu-
ten Taten unserer Leute wiithrend des Krieges im

_<¢\\\ j“' “

seine

der als

Hinterland zum Gegenstand  seines  Schaf-
fens gemacht? Haben nicht die meisten wunserer
Leute wahre Arbeitsheldentaten in Grube unld

Wald, Fabrik und Werk vollbracht? Wir kdnnen
mit Recht stolz sein auf unseren Beitrag zur Nie-
derwerfung und Zertrimmerung des Hitlerfa-
schismus und zum Aufbau des Sozialismus und Kom-
munismus in unserem Lande. '

In den zehn verflossenen Jahren. haben unsere
Prosaiker mehrere gute Werke geschaffen. Die
besten davon wurden in Sammelbinden verdffent-
lUcht und drangen in die Lesermasse. Viele dieser
Werke fanden ein gutes Verstindnis  wund sie tra-
gen dazu bei, unsere Leser im kommnnisllschcl
Sinne zu erziehen,

Unser Wahlspruch sei: Vertiefendes Studium
des Marxismus-Leninismus, Eindringen in das Le-
ben unseres Volkes, Wahmdmon des Pulsschlags

hahere kilnstlerische Helsuue.hn. 5.
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und schreiten stolz

magst do a

bast du unniltz deine Zell vertan

tue fiir das Heute deine Pllicht,

T \ e M R r*"'fy*ﬂ‘ i r."
,a- . ,\

lelnen Busen,
ucen aar.

sah ich den touu l # nurmm
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Vorwirts geht die Zeit... |

g ooy Ay

ond Ins Gestern wenden delnen Blick

Wirst das Gestern heut du wiederholen,

: pl dich selber um die Zelt bestohlen
und kommst plemals in der Zukunit an.

Das Gesetz des Zelflanfs Ist es eben,
daB er vorwiirts flieBt, doch riickwiirts nicht.
Und willst du selbst anch noch Im Morgen leben,

Wenn Yeuchte
Nebelballen zichen
auf leichten Sohlen
Yurch den Raum,
wenn schon die Blumen

nicht mehr blihen

und seines Schmucks

beraumt der Baum,

dann ist belebt

der tritbe Himmek

man sieht ein

flatterndes Gewimmel,

es sammelt sich

zum langen Flug,

ein groBer froher

Schwalbenzug. )

In aller Frith,

beim Morgengrauen,

sind schon die Schwingen
strafl gespannt,

laar,

Reinhold FRANK

David JOST

Es winken ihnen
Feld und Auen,
und fort sind sie
aus unsrem Land,

Doch wenn sich dann
die Wiese wieder

in Grasern und in
Blumen wiegt,

wenn weihevoll

der blaue Flieder
vor Bliten seine
Zweige biegt,

Dann sieht man

in des Baches Spiege!
aus lichter Hoh

nur Schwalbenfliigel:
sie eilen sehnlichst,
ohne Ruh

wieder ihrer

Heimat zu,

Haus

Ich kehre ein. In welter Stube

splelt eine Zichharmonika.

vom Schwung der

Nun hat sich,

des Lebens

Ein Bau hat sich Im Dorf erhoben,
ein Mirchenhaus aus Glas und Steln.
Darinnen Ist eiln Raum gewoben

aus Himmelblau und Sonnenscheln.

ein lustig Volkchen seh ich da.
In vollem Klang, mit hellem Jubel

Hier trippeln, trapgeln froh die Klelnen,
nzmusik gepackt,

mit hundert Trippeltrappel-Beinen

In bunten Ringelreihn den Takt,

Indes Ich schau ganz hingerissen,
zieht's In den Kreis mich mit Gewalt,
Nun kann Ich vierzlg Jahre missen,
nun bin Ich kaum vier Jahre alt!

schon mit frohem Winken
die ganze Schar mir zugewandt.

Ein Knirps ergrelft mich bel der linken,
ein Middchen bel der rechten Hand,

Mal tanzen wir Im Schritt, im raschen,
mal stehen wir In Relh und Glled,

bald lachen wir und splelen Haschen,
bald singen wir ein frohlich Lied.

Ein Wellchen blieb ich, Kind, noch gerne —
Mein Tagwerk ruft, ich muB jetzt gehn.

Ich hor die Kleinen dann von ferne

noch rufen mir: ,,Aufl Wiedersehn!"

Ich hire noch Lthr Scherzlied klingen,
ich nehm’ es mit, vom Wunsch erhellt:
Wenn's doch so gut wie euch hler ginge
heut allen Kindern auf der Welt!

tranen

Gagra — Rizasce

Nora PFEFFER

Madchen=

Durch harte Adern sich die c“m ‘V\‘*’m

und rieseln dann am schwarzen Felsblock nieder,
Kein Sonnens! it h h'- r?1fr verloren,
kein Vogel 1aB! S er,

Schroff starren hier die Fe 1 in die Hohe,
gleich Burger ' t verschollend ° lechier.
Es wa n keine Blumen in di« he,

nur Tannen st n da wie stumme Wachler,
Das klare PerlennaB der Felsenwénde,

das seien einer Jungirau bittre Tranen,

— SO lautet el uralte Leg 1€ v

und niemals wird gestillt ihr | Sehnen.

So manchen Madchens Tranen re flieB
um den Geliebten, um verflog

doch werden auch fir sie noch Blumen spricBen,
barmherzig heilt die Zeit fast alle Wunden.

Friihlingslied

Zeichnung von W. Schwan

Dieses Geblude In einer der zen-
tralen Magistralen der Hauptstadt
Kasachstans fillt auf. Es erfreut
| mit seinem strengen, hellen Aus-
' schen sowohl die Alma-Ataer als
auch die Giste,

Das Russische Lermonfow-Schau-
spielhaus kam in seine neune Woh-
nung mit seiner eigenen Geschich-
te, mit seinen Traditionen, mit ei-
nem mannigfaltigen und inhalts-
vollen Repertoire.

Das Theater wurde im Seplem.
ber 1933 pgegrindet. Sein erster
Regisseur war der Verdiente Kunst-
schaffende Kasachstans Juri Laud-
wigowitsch Rutkowski.

Diejenigen, die zu jener
Alma-Ata geweilt haben, kdnnen
sich gewiB an das Spiel der da-
mals jungen Kriifte, — der Volks-
schauspiclerin  der Republik J. B

Krutschinina, S. I. Honht

. Vothlchamplelon der ucbl-
schen SSR S. P. Assuirow, der Ver-
dienten Schauspielerin M. W, Brand
—erinnern, die spiter zu den fih-
renden Meistern Theaters gewor-
den sind. Viele von jhuen Jeben
schon nicht mehr, die anderen be-
finden sich im verdienten  Ruhe-
stand, doch mit voller Kraft arbel-
“ten im Theaterkollektiv seine Ve-
teranen W. B, Charlamowa, heute
Volksschauspielerin ~ der Sow]jet-
union, L. P, Kithn und L, J. Mai.
sel, heute Verdien Schauspiele-
rinnen der Republik; die Verdien-
ten Schauipieler dcr Kasachischen
SSR M. B. Asowakl G. M. Samoi-
lin, A. 1. Iledwedﬂr, W. P. Iwanow,
der Schauspieler N. S. Selenow.

Spiter kamen ins Theater Jewge-
m Jakowlewitsch Diordijew und
Juri  Borissowitsch Pomeranzew,
Volksschauspleler  Kasach.
und Nina Iwanowna Trofi-
. heute Verdiente Schau.
. Und dann kamen die

| — Ludmilla  Jaroschenko,
Jewgeni Popow, Viktor Achrame-
jew, Slo erstarkten zusammen mit
dem Theater, ihre Schauspielermei-
sterschaft wuchs, ihr Talent entfal.
tete sich, und gegenwiirlig sind sle
alle ebenfalls Verdiente Schausple-
ler der Republik. Ganz jung sind ins
Kollektiv Valja Motowilowa und

Zeit in

. —

Theaterleben der Republikhauptstadt

Lia Nelskaja gekommen. Heute
sind sie fihrende Schauspieler,

Nach der ,Ljubow Jarowaja™
fihrte das Theater den ,Jegor
Bulytschow™ von Gorki, den Gogol-
schen ,Revisor”, ,Ohne Schuld
schuldig” vom Ostrowski, , Fremdes
Kind” w~on Schkwarkin, ,Die
Angst™ von Afinogenow, ~Mein

Freund* von Pogodin, ,Die Stech-

fliege* nach dem Roman von Voi-
nitech und nach dem értlichen Mate.
rinl ~— ,Die Meuterei” von Furma-
now awl., Schon damals, in den er-
sten Jahren des Werdegangs des
Theaters, bildeten die geschichtlich-
revolutioniren Bihnenstiicke mit
staatsbiirgerlichem Klang solche zu
Gegenwartsthemen und die russische
Klagsik die Grundlage seines  Re-
pertoires. Und diese drel Richtun-
gen blieben viele Jahre fiir die Li-
nic des Theaters bestimmend.

Im Kollektiv haben zu verschie-
denen Zeiten solche Meister der
sow jetischen Regiekunst milgewirkt,
wie L. W, Warpachowski, G, A,
Towstonogow, A. Ridal, Jeder von
ithnen brachte ins Kollekliv  etwas
Eigenes mit, Der schopferische Um-
gang mit jhnen war eine kolossale
Schule fiir die Schauspieler,

Den Ausbruch des GroBen Vater-
lindischen  Krieges erlebte das
Theater auf seinen Gastspielen in
Dshambul. Es schien, als hiitte sich
in dleser sidlichen, von der Front
s0 welt entfernten kleinen Steppen.
stadt nichts verindert. Doch nachts
passierten die Bahnstation, wo die
Schauspleler in den auf dem Gelei-
se stehenden Waggons  wohnlen,
Z ge mit Kampftechnik, Im Saal

immerten jetzt grilne Feldblusen,
und jeden Mitarbelter des Theaters
fiberkam das Gefiihl einer kolossa-
len, niegewesenen  Veranlwortung
vor dem Volk fiir seine Kunst,
Dann kamen nach Kasachstan Sa-
nitdtsziige, die Schauspieler spielten
an ithren Ruhetagen fir den Fonds
des  Patenkrankenzimmers eines
Hospitals in Alma-Ata, sle taten
Dienst in den Krankenzimmern, in.
dem sle aus Bfichern vorlasen, ga-
ben Patenkonzerte fiir die Einhel-
ten, die an die Front zogen, und

in Hospitilern,

1441 - soviel Konzerte len
die Schauspieler des Russischen
Schauspielhauses in den Jahren des
Kricgcs in den Einheiten der Roten
Armee, fir die Grenzer und in den
Spitilern. Bis jetzt bewahrt manch
einer von uns in ungekiinstelter
Sprache geschriebene Soldatenbrie-
fe mit einem  tiefempfundenen
Dank fiir diec Freude iiber die Be-
gegnung mit der wahren Kunst,

Einen groBen Beitrag zum Wer-
den des Theaters in den Nach-
kricgsjahren leistele der Vendienle
KunstschafTende der Kasachischen
SSR Jakow Solomonowilsch Slein,
der das Kollektiv bis zum Jahre
1955 leitete und wihrend der Ar-
beit auf Gastspielen starb. In diesen
Jahren (1945 — 1955) pfllegle dns
Theater cine enge Zusammenarbeit
mit demm Bruderkollektiv des Kasa-
chischén Akademischen Auesow.
Schauspielhauses, Es war nicht nur
das langjihrige Zusammenleben
zweier schopferischer Kollektive
unter einem Dach im Gebiude in
der Dsershinski-Stralle, sie halfen
auch viel einander, Die kasachi-
schen Schauspieler traten in russi-
schen Auffihrungen auf - so
schuf Chadischa Bukejewa in ,Iwan
dem Schrecklichen” eine tempera.
mentvolle Gestalt der Maria Tem-
rjukowna und Ataibek Sholumbe-
tow — die eines Zarensohns; Scha-
ken Aimanow spielte in der Auf-
fihrung ,Tiefe Wurzeln” den
Brett. Als das russische Theater an
der Inszenierung des Bihnenstiicks
von Auesow ,Koblandy™ arbeitete,
halfen ihm die kasachischen Kolle-
gen mit Rat und Tat. Seinerseits
fiihrte J. L, Rutkowskl auf der ka.

snchischen Bihne den ,Revisor”
aul, :

Nie sehwilchten  die schdp
schen ;uhhmw

besten B

ater st ein Katheder,

schen er crllbll» g
Alma-Ata zu glelcher Zeit wle in'
Mosk !:oniocmd. ¢

von mon der Welt \'ld
Gutes e )
grolle

a, o8 cinzelnen Menschen als

t
\w‘oll darzustellen, Die

Nach dem Einzug

des Ver-

waren

birgerlichen Gesinmung,

fiir Geschichte
fiir diec Schauspieler des Theaters
und fir die Zuschauer die von
J. S. Stein in Szene geselzten Aufl.
{Ghrungen ,Ljubow Jarowaja”,
WPort-Arthur”, ,Der Leidensweg”.
Diese markanten, heroisoh-romanti-
schen Biilhnenwerke bestimmtien zu
jener Zeit das schépferische Gesicht
Kollektivs als eines Theaters,

das die Hauptperson der Geschich.
te — das Volk — besang. Und ne-
ben diesen Auffihrungen — andere,
welche die Kriegsbrandslifter, die
Sitten des kapitalistischen Weslens
entlarvien: ,Die russische Frage"
von Simonow, ,Die Verschwidrung
der Verurteilten” von Wirta, ,Die
Stimme Amerikas™ von Lawrenjow,
GroBen Erfolg hatten natiirlich wie
immer die Werke der russischen
Klassik ,.Die arme Braut”, ,Talen-
te und Verehrer, ,,Leuchtet, whrmt
aber nicht*, ,Jegor Bulylschow",
~Revisor'',

Doch wenn das Leben neue
Probleme stelite, reagierte das
Theater darauf sofort. So wurde
hier, in unserem Thenter das er-
ste Bihnenstiick @iber das Neuland
— . Auf den Ruf des Herzens" von
N. I. Anow und J. S. Stein — ge-
boren.

Unser Theater hat nicht nur mit
russischen, sondermn auch mit Kka-
sachischen Dramalikern zusammen-
gearbeitet; Sejin Schaschkin schrieb

stindnisses

des

gemeinsam mit dem  Regisseur
M. Goldblatt das Bdhnenstick
oFeuerschein  in der  Steppe”

iber einen der ersten Bolschewiken

ter den Kasachen == Tokasch

okin, das dann  vom russischen
Theater aufgefithrt wurde, mi :
sam war for  das Kollektiv
Theaters  die Periode, als
Hauplregisseur !lu Wlndlmtro-
witsch Sulimow war,

- Wiihrend Stein eine Neigung zur
‘ Mihrung groBangelegler hergisch-

inntischer Werke hatle, war Su-
in salnen  Auflith-
und Leiden
Toll-

Mmow bestrebt,
gen die  Freuden

‘ des Volkes, als Tro’[c
\ sich die ganze Welt

verwirklichten Auffihrungen , Pla-
tonow”™ von Tschechow, ,Glordano
Bruno™ von Okulewilsch, in Ge-
meinschaft mit J. J. Diordijew —
Die Erben" — des Kasachstaner
Schriftstellers N. J. Anow und
Schlacht unterwegs” nach dem Ro
man von Galina Nikolajewa —
wurden 1958 in Moskauy auf der

Dekade der kasachischen Lileratur
und Kunst gezeigt Die Theater-
offentlichkeit der Haupistadl nahm
sie sehr warm auf, und die Regie-
rung der UdSSR zeichnete eine
Reihe von Dekadenteilnehmern aus.
Der Schauspielerin unseres Thealers
W. B. Charlamowa wurde der hohe
Titel ,Volkskinstlerin der Sowjel-
union’ verliechen. Volkskiinstler der
Republik wurde auch einer der
fahrenden Meister unseres Thealers
J. B. Pomeranzew, der in einem
Viertel jahrhundert seiner Arbeit
als Schauspieler (@ber 80 Rollen
spielte.

Der jetzige Leiter des Thealers
ist der Verdiente KunstschafTfende
der Kasachischen QSR \bram
Lwowitsch Madijewski. Wie jeder
talentvolle Kinstler hat er elne
eigene Vorstellung von der Kunst,
seine eigene Position, Sie fand ih-
ren Ausdruck in solehen, von ithm
in Szene gesetzten  Auffithrungen

ie ,Der §. Juli" von M. Schatrow
und ,Der Sieger' des Kasachslaner
Bihrnendichters M. Rogowoi — in
den Bihnenstiicken zrum Leninschen
Thema, deren Handlung 1218, im
ersten Jahr der Revolution, spielt.

Mit dem Stiick des progressiven
schweizerischen Dramatikers
F. Dirrenmatt ,Die Physiker", das
der junge Regh\cur A. A. Paschkow
auffithrte, wirft das Theater das
Problem der persinlichen Verant-
wortung jedes Menschen im Kampf
fiir den Frieden, im Kampf gegen
den Faschismus auf. Diesem Thema
ist auch eine andere, von demsel-
ben Regisseur verwirklichte Auf-
fiahrung des Bihnenstiicks des jun-
gen polnischen Dramatikers
K. Choinsky ,.Eine niichtliche Erzih.
lung" gewidmet. Das Stiick , Kinder-
mord” des hervorragenden ameri-
kln(nhpn Schriftstellers  W. Saro-
- jan, ein Stilck, das erstmalig in der

jetunion auf des Bllhne unserey
Theaters vom Leningrader Regis-
seur Olschwanger a dhrt wurde,
setzt die antifaschistisehe Linie in
seinem Re ‘ rl. Dag Stick
wurde in elner mhsgesprochen gro-
tesken ung sugleiph Myeischen Ma.
nier inszenlert. ; '15’15».“

Uber un;en_ Zeitgenossen erzih.
len ,Der Witwer® von A, Stein,

104 SeWen 1bher die Liebe" yon
F Radsinksi und die ,Warschauer
Melodie* von L. Sorin. In  diesen
A\uffihrungen sind hauptsichlich
die jungen Iheatertalente beschil-
tigt: Valentina Motowilowa, Lia
Nelskafa, Raissa Lunewa, Galina
Andrejewa, Valentina Polischkis,
Analoll T\r_‘r.. W, \.i.\.‘"r l‘v\d?j;lgin'
Gennadi Balajew, Wiadlen KRondra-
schow und andere junge Schauspie-
ler.

Zu einer Jugendauffdhrung wur-
de auch das Stiick von Andrejew
Tage unseres Lcbens™, inszeniert
vom Schauspieler des Iheaters
A. Tarassow. l‘.\rin (1"‘}'1'llu'r|(' er-
folereich in der Rolle der Ol-Ol die
noch ganz junge lamara FjO\jOI’O-
wWa.

Die russische und die \\'L“tk!l!\ik
sind im Reperloire des T.‘l(‘lfCl’b
mit dem .. Kirschgarlen™ von Tsche-
chow und dem .Konig Lear™ von
\.‘l.\'ru“j-cn!?‘q‘ veriretlen. . Di(‘ S\'o
kows* von Gorki und \Wolfe und
Schafe* von Oslrowskl, die aufl un-

serer Bfihne viele Jahre mit Erfolg
gespiclt wurden, sollen wieder | in
den Spielplan aufgenommen  Wels
den.

Gegenwiirtig arbeitet das Kollek-
liv an vier neuen Auffihrungen,
Zum 100, Geburtstag inszeniert der
Volks gspieler der Kasachischen
SSR J. J. Diordijew Gorkis Bih-
nenslieck . Jegor Bulyischow und
andere''., das Gegenwartsthema im
Reperloire wird das Stick von
V. tosow .Das traditionelle Trel-
fen' fortselzen, iiber das Los des
Dichlers im zaristischen Rulland
wird das Bihnenstiick von Pau-
stowski ., Lermontow' erzdhlen,

Aullerdem wird dem Zuschauer die
ewig junge Komddie von Lope de
Voza ,.A)ic findize Verliebte" in of-
ner euon Ubersctzung gebolen
werden,

Im Kollektiv des  Russischen
Lermontow-Schauspielhauses gibt es
viele reile, talentvolle Meister, viele
junge Talente. Und alle — von der
Volksschauspielerin der Sowjet.
unfon, bis zum einfachen Statisien
— sind vom hohen Geliihl elner
riesigen  Verantwortung fiir  ibhr
Schalfen vor den Zuschauern threr
Helmatstadt, vor dem Volk jhrer
Republik durchdrungen, das dul
Theater ein  wunderbares
Haus geschenkt hat,

Ruth 'I'AMARINA.

Lelterin der l.lu:qqub
des Staallichem Ry
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‘Diese Worle des tschechoslowa-
kischen, antifaschistischen Schrift-
stellers und Journalisten Julius Fu-
oik sind der Titel . des Schlulkapi-
tels des \Graubuchs'. Seine Auto-
ren erinnern die Menschen an die
Grefahr, die der enistehende Neona-
gismus in der Bundesrepublik
Deutschland in sich birgl.

Menschen, seid wachsam! An die-
se Worle erinnerten viele Zeltungen
der Sowjetunion, Polens, der Tsche-
choslowaksi, Frankre!chs, Englands,
der skandinavischen Lander, Kana-
das, angesichis der Lreignisse, die
in den belden letzten Jahren in der
BRD vor sxh gingen. Der Sender
Deutsche Welle” nannte  diese
ﬁeunruh!gung eine hysterische Re-
aktion des Auslandes'. . Als ob die
Nagzisten', hieB es in einem Kom-
mentar, .in Deutschland schon an
die Tar Klopften®, Was die Bestim-
mung des Charakters und den Grad
der Reaktion angcht, so mag die
.Dentsche Welle” das aul ihr Ge-
wissen nehmen, Es ist schwer, ru-
hig von der Wiedergeburt dessen
zu peden, was seinerzelt zur Todes-
ursache Dutzender Millionen Men-
schenleben wurde. Was aber den
Einwand = der .Deutschen Welle"
beziglich des .Klopfens an der Tur”
angeht , so lohnt es sich, das 2u
prdzisieren.  Die Nazisten haber
schon die Tiren der Landtage vie-
ler Lander geafinet und dort Depu-
tiertensessel eingenommen, Sie ha-
ben die Taren Dulzender Presseor-
gane ‘geofinet und unlangst — die
Tir des westdeutschen Rundiunks
und Fernsehens, Jetzt pochen sie
offiziell an die Tdr des Bundesta-
ges... So sind die Tatsachen.

Die Welt verfolgt voller
die Erecignisse in Wesldeutschland.
Doch in einer solchen Situation
hangt wieles davon ab, was die
Bar&er der BRD — die Arbeiter
und Bauern, die  Wissenschaltler
und Studenten, die Vertreter der
Kunst und die Publizisten — sagen
werden. Wie verhalten sie sich zu

Unruhe

dem Versuch der Neonazisten und
threr Gonner, das Land aul = den
Weg mulitarischer Abenteuer zu

(SchluB. Anfang Nr. 60—62)

IV. ,,Menschen, seid wachsam!"

aus allen Dichterfedern

wie er's seit latziem

und putzt die Fenster,

AUl allen Feldern griine Triebe s)
das erste Vellchen bliiht am Ufe
-/...O'b'.ll‘k'”'

T.enzerwachen

Die Knospen und die Biache wieder schwellen
mit frihlingshafter, stirmischer Gewalt -

und aus den Winterhiillen froh sich pells
Mensch und Getier, der Himmel,

schon wieder Wachtelschlag und Lerchensang

' Der Himmel lacht so blau und friihlingsheiter,
: Sommer nicht mehr war —
man eilt, benutzt den Kiichenstuhl als Leiter

' Auf rrocknen Biirgersteigen hiipfen Kinder

durch alle .. Klassen'’ leicht und unbeschwert...
! Der Landwirt zdhlt die Haupter seiner Rinder,
und siehe da: Sie haben sich vermehrt!

Das Eis im FluB ist schon davongeschwommen
die Spatzen ldrmen frihlingstrunken —
Dle Kraniche sind zwar noch nicht gekommen —
doch kam zur Nachbarin der Klapperstorch,

Man spiirt es iiberall, das Lenzerwachen:
Es gart im Blut, beschwingt der Menschen Schritt;
es klingt in jedem hellen Madchenlachen
und lockt, und zwingt, und fordert: Mach doch mit'

schongeistigen

Semipalatinsk, eine der dltesten
Stédte Kasachstans, die in diesem
Jahre ihr 250, Jubilium begeht, ist
in der schongeistigen  Literatur
breit  vertreten. Achlundneunzig
Dichter und Prosaiker des Landes
und auslindische Autoren haben
die Stadt in ihren Werken erwithnt.
Das wurde von den Studenten der

philologischen Fakultit der Pad-
agogischen Hochschule namens

N. K. Krupskaja durch Forschungen
festgestelll.

Uber Semipalatinsk haben Fjodor
Doslojewski, Dmitri Furmanow,
Wsewolod Iwanow, Olga Bergholz,

Muchtar Auesow und viele andere

Semipalatinsk in der

24 !" 3 TR

Jaschke
Schuizes
Angel-
abenteuer

Zeichnung von W. Aschmarin
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| Wiadimir T‘SCHERWJAKOW Ereignisse haben thr soziales  Ge.
\ . 13 sicht verdndert. Schelski selbst gab ‘
R ' 2 in der letzten Ausgabe =seines Bu.
33 L | ches vorsivhtig zu, daB sein Werk
o en ” heute moglicherweise nicht  mehr |
| r T aktuell sel, )
| } . a Und da haben wir eine neue %o-
ziologische Untersuchung von Wig.
go Gral Blicher. Sein Buch | Die
dem offiziellen Bohn das Recht aul” gleichgilltige Generation™ ersehlen
die sogenannten Allsinvertretungs- Im Cugen Diederichs-Verlag. Halten
anspruche abzuerkentien, wir dem Vertasser 2ugule, da8 er
Mit der Forderung, dic Beziehun- ein typischer biirgerlicher Soziologe i
drangen® Und nicht das lelzte gen zwischen den belden Staaten st und seine Untersuchung: im: |
Wort bleibt der jungen Generation z\ normalisieren, sind in letzter .+ Aulftrage des Bundesministeriums, |
SREBRRRIIEN. © die, Wis die plelohe 28 eine Rethe von Studentenotga.  'frniamilie und. Jugend durchidhr. |
o.D(‘UtS\‘hx‘ Welle" s'ch ausdruckt. nisationen aunlfgetreten, IF(ir die te. Ddch érreet eine der SchluBiol-, |
wim bevorstehenden Jahrzehnt  [iir Anarkennung der DDR und die Auf-  gerungen nnsere  Auimerksamkelt: |
uns alle von entscheldender Bedeu- nahime .oflizieller Bezichungen™ hat ‘_1 ¢ junge Generation erhebt \hre |
tung sein wird", die ,,das bestimmt ‘f“h unter anderen der Liberale Stimme, wird sich des AusmafBes
\as mun unsere Zukunit nennts .- Stutentenbund ausgesprochen. threr  Verantwortung fir die Zu-
Der franzésische Journalist Gerard Der KongreB  der evangelischen  kunft bewuBt. Diese SchiuBfolge
Maraia fubrt in seier Reportage Jugend in Bayern hat eine speziel-  rung des Soziologen criaub! :
iiber die BRD eine Phrase an, die e Resolution angenommen, die da- wStiddeutsehen Zeltung” in .
er von jungen: Arbeitern in  den Y aufruft, ,..enischieden gegen al; Rezension  uber dieses Buch —7u |
Krupp-Werken gehort hatte: le Tendenzen eines neuen Nationa-  schreiben: ,,.die harte politisch
+\Wir lassen uns nicht so einfach lismus in Deutschland aufzutreten, und wirtschaltliche Wirklichkeit der ’
dbertolpeln, wie unsere Viter." Die Delegierten der Vollversamm-  bevorstehenden chweren Jah //
In der Tat. ein bedeutender Teil lung des PFoderativen Kreises der wird uns eine pflichtgebundene J |
der westdeutschen Jugend, die sich  deutschen Jugend, einer Organisa- gend . schenken, die im Pall |
ihrer Verantwortuhg bewuBt ist,  Uon die mehr als zehn Jugendor-  Nolwendigkeil zum politischen und
kimpft heute aktiv gegen die Er- ganisationen  vereinigt, hat ch zialen Protest Jahig sein wird
scheinungen des Neonazismus {n “!“’""“'!‘ gegen die Wiedergeburt Die Petinde der pnolil .
der BRD. Die miinchener Studenten ks 25 '\_"' onalgeidhls wie es e ozialen \H" erung der Il irend
L. l‘ h.‘iht"\ dle 37\"f.|‘\‘?\ Ql?‘\!l(' \\‘l”.l\- nisten \ ".r\""t"(“." dUSEESPTo hat ']\r‘«- ‘.4”'”}‘ ylul' Ih 1t r 1
Gesellschait ..\Weife Rose" neuge- Shen Die Vollversammlung stimmt BRD revanchistische I"- nZen
griindet. Diese Gesellschalt wurde tir die , Notwendigkeit, der Jugend werden vio“]'«'n". jer N T "‘
erstmalig im Jahre 1943 an der M staatsbirgerliches  Gelthl, eil :, Haunt orhioht : |
Miinchener Universitdt organisiert, “",: schies Verhalten zu den politi v n-lf. die | H: darlber fa
lhre Leiter wurden wegen antifa- schen Instituten und den Fuhrern 7 ken. z ;» weleh {okr
schistischer Propaganda von den der, Bundesrepublik anzuerziehen les [Ghren ; S
Faschisten hingerichtel. Jene, die wDie Herausstellung des National .
eich entschlossen. die ..WeiBe Rose*  geilinls — in —den Vardergrund®, Die jupge General KD
erneut zu griinden, haben sich das schrieh_aus diesem AnlaB die wes! teht vor der Wanl: | s
Ziel mestellt. gepen die Nationalde.  deulsche Jugendzeitschrift ~ . Deut- TEF 2 \OiE ' : '
mokratische Partei und ihre Anhan- sche Jugend”, wirde uns aul einen nale | Wy IR 2
ger zu kKampfen, die Jugend, die falschen Weg ren. Die Talsach P'a WSS LGNt ’
sich von .paflriotischen” Auirufen dal die Vollversammiung deraiig ' worl |
der Neonazisten beschwindeln lieB, Empiehlungen abgelehnt .hat, zeugt fleisch : [
von der NPD loszureiflen. davon, daB die deutschen Jugend- L |
Ebenfalls in Minchen entstand organisatonen h von d K \,‘\ 101 , NPD
vor kurzem noch eine weitere anfi- junsturpoliti slanzieren was | . der. kr2
faschistische Beweoung, die , Aktion man von ihnen nicht erwariet ha da et el
des Januars wn.\"'.‘ Im Zusammen- Die Ereignisse entwickeln sich s ) ’;'. F ~
hang mit dem 35, Jahrestag der daB es heule schon schwer wird yRIE 2 | |
Machtergreifung der Faschisten n die -Rolle des unbeteiliglen B n vord
Deutschland, fuhrte sie ein Meeting obachlers zu spielen, Vor 15 Jahren D !
durch, an dem f{iber 3 000 ihrer An- nannle der westdeutsche Soziolog Ob : \
hianger teilnahmen. Sie forderten, FHlelmut Schelski nach ciner sorgial lug
die Tatigkeit der Neonazisten 1n tgen Jemoskopischen Uniersu
der BRD zu verbleten. .Wer  das  chung der Jugend, die letzier 2
Vergangene vergiBt, ist .dazu verur- skeptis Generatio Offenba
teilt. es noch einmal mitzumachen" hatte er daiur gewisse U l r ihe
— diese Worte waren der Epigraph Schels! ite es mit einer Gene- | "
des Aunirufs der Bewegung ,Aktion  rat tun f Kindhei! .
des Januars 1968". Wi unter n | S \
Die .Jungen Demokraten™ = aus ken des Krieg r Hungerjahr \
Baden-Wiirttemberg haben auf ihrer 1d [ rir rung r Idea r '
Konierenz eims Resolufion ange- r Elter D ten Na
nommen. in der sie die Forderung riecsiahre stellte r r Jugean \
aufstellten. die Deutsche Demokrati- {er BRD das Dil na der Wahl
sche Republik anzuerkennen und icht so  scharl wie te. U A\m Fulle des Alalav A. Kur
' ! . —- - —— - - - — ~— — . - %]
l \M{ SOMMER war ich Ad ) A X '
Freunden Dorf gelahr x
Auf dem Weg vor Bushalt ¢ 2 ; 20
le zur Schul \ 11 S : 1
i \ikto ] IWr 0 o :
dunkle Fracengesial Hgeg \! heiBer p
warzes Kopitu um ¢ - er
s Giesicht ‘}\ . ’
lao Tar \ Do | J N |
tor und erl ein Kopii - —
\ rt. lhre Aug ‘ r
| or 31 N 0 o - L -
3 Ll 7
Flur und Walu Gibt eucl Betbruder S
- dergleichen®" fragte ic
yrieBen. \ meinie W kor :
rhang ' Beid | Hilde ANZENGRUBER
rn flieBen ’ Weg ui T . =
can o Ah. weoen Tante Alma iragst du?!
1) irdet der Schi Die ist ¢
:' s nCiHIC ‘) nwes r | 1l : ~ |
= Nach den il
anbeiangl: cm ne oiols ' a " PH |
bis die Scheiben Klar aber eine ganze Gruppe2. Nein, das bt £t : :
Leben hat ihnen das Wasser abg \!
Qrabi Ubrigens, inleressierc ch L L S |
iur Tante Alma, da kannst du man- 66 lwebte hoher Sie hat .
ches erfahren.’ | ' Ko Ci
e e ’ , | ' )i
{ ) N
Was die Mitmenschen von jeman , 1 el ,‘ | o)
15 iem halten, fallt nicht immer mt Sl 1 ; A
horch lessen Selbsteinschatzung zusam H ! | ' inl " '
'men, Tante Alma z. B. hielt sich UmoreSke w A bi . - o (T8
' fiir klug, wellerfahren und vor al- ot , Qoalb: Ve dem Shonsterau| 2 '
llem fidr krank. Das hinderl ocanz aul ihren eigenen Zustand < N ind hielt 'sie Ki webt s | | iy, AR 9 /
| ZWar daran, regelmaBig im Kolche palt Schrmuerzen im Kreuz, m [Praktischs gasul fetich mollie ,lw » ALl }
| 2u arbeiten, nicht aber regelmiBiz -~ Bauch, bald vorn, bald hinten, bald — Quren. Enischloss ’ & . dender H ( e 1 IS IRRH gad
| an den Betstunden mit den lieben oben bald unten da links ur, Anna Bas! Nut g . : vohl ht ‘woil : y
S-‘-fln'.'c-\t:ru und Briidern in Goft rechts, bald zog es, bald bohrte 1én, ‘Bei 'iir wird Verstandn I er aucl So ‘etwas 6 [I:
teilzunehmen, Die Meinung andercr Ja. alles so wie bei ihr selbst. Und und Mitgekith!l find \ N Lirchs ‘ Q8 bty a4l 7 |
Rudl RIFF ;LGMC iber Alma \war geteilt, So  weleh  klangvollen: - Namen: hatte \ona f"f":'a-,:. Anna Bas tind bisch h ‘;!, 3 o ‘ 2 ’ \
sagle der Schwager Heinrich: diese Krankheit! Tante Alma Koste Mann waraon. eilrige. Mitglieder 4 men \\;.,,.‘ wialt | S gt [‘..\, E
JEine alte schlaue Simulantin.” {e ihn geradezu aus. Jetzt wird sie Balgemeinde, weniger . eiirigg Ko . ..',; D ‘ ! R y AL d . Krautey s
Der Neffe: ..Ein « richtiges Faul- nach Hause kommen, gerade is hasmiteliedersZur Anna Bas ging Wa raniGhif y\l r. lreche i |
tier." Mittag, alle wollen natiirlich man «dur¢h die [Hnlertu \Maach i "v tden , ,:\ (eLE) \l. 30
Und die jingere Schwester Marie:  sen, was der Arzt gesagt hat, Denen junges . Miadchen, manch Fra S| Ron Nian rdert a \h R ma
Die arme Alma, Seinerzeit hat wird sie's schon zeigen holten sich bei. thr.Ral un \Anna ' hat d . \\ Krartig 8L Gy
sie keinen Mann gefunden, da ist Tatsidchlich saflen alle am Tiscl verstand  sich  auly Rilanzen:  aul B ‘ . ' :
sie eben etwas verschroben, Soll und lofielten. Schwager und Nefle Beeren,: Wurzeln; . Slengel, . Blut: . Hint (ig L S -
- sie zu Hause sitzen, wenigstens nahmen keine Notiz von ihr, Di nde Blatter. Getrocknet, schaut i ] 1 Srone Y gangen. Ta AIma
l era ur brauchen wir keinen Wachthund." Schwester schnitt Brot auf und ten,: eemahlen. und ‘ ' o t g ~‘(.|.|r‘t:‘ r D
Heute moreen hatle sich Tante * meinte 0 Sie zu, verschiedend ’ ] |2 D .\ ! $ Das Bescaneid V','\
3 : Alma wieder einmal sehr elend ge- Flittest doch etwas kochen koa itir ader .oeoen’ die : N "‘ P Y el :‘- it. sie, Eines Al , 1
geschrieben, In d".Skl’-le ~Durch fahlt, und. anstatt in die Obstga: nen, wenn du schon nicht aul Ar menschlichen Leider . K 3 Heimweg hat Day \ s Hand
die  Union der Sowjets" wird die tenbrigade, entschlof8 sie sich zum  beit warsl R la, Rakelen. Rapms Sput {5 ane R ‘ jie:se.ne genomn S :
Stadt von Maxim Gorki erwihnt, Arzt zu u(-hcn' leise stohnend lieB sich Alma niks ind d |y,l\|‘y Mht's . : | ) 1 : (‘. ‘,, A - - = 0N -Du - hast eine nte Hand d
In der Schilderung des Schicksals So saBl sie denn im Vorzimmer il den Schemel 1allen: rem’ Leben noch s ':".f u; { . ‘.: 24 g Rl g S veil ‘er. die Hand nicht ' A
des Erfinders A. G. Ufimzew schrieb | und horte, sich: die . verschiedencn dch war bei der Dokiorin,” Irche, spinnwebenum ‘.-‘n ; Win! ‘ I“ "\ : Ii B el !P?\F”‘ R gRIK l‘
er, daB Ufimzew in das Gebiet Se- | Krankengeschichlen der. Wartenden Schweigen. Kein Interesse. Aln wie dis Haus’ aus dem r'a oh "Jie 0l ‘\' R R 4 It Dorkhat sich seither manches |
mipalatinsk verbannt worden war, | an., Und  was einer nicht erzahlte krdmmie sich und wimmerte: RS Irat heradRoekomnle R Wi 'S \ e e ,7’",”‘1“"' Nachdem die Krauter.
Bemerkenswert, daB Semipalatinsk | sic konnte an sich alle diese Krank 1ch hétt a Wandernieren, hal sie sing von ‘Anha rﬂ.nAmtrwt'w;' Kottt fob v e A, ‘(. HRLA N Jiche ton Anna Bas ansgerauchert |
in allen Werken der Vorrevolu- ‘ | heitszeichen entdecken, einfach alle. gsagt, a Wandernieren.” In 2inem \‘.,.L\."..wh hatlte = .l h \." .; lor (; ¥ f Oh . 4d wordert war,  zerliel jc B 'S \
tionszeit als Verbannungsort wund 'Da kam auch schon die Reihe ar Schwester und Schwager nahhman Gemiseh von  w 'Y".n.{‘r'q"\" Heeor \: R degl ) hr Tl (o) 3 fnde nmach u ' Das | ‘-
als der firgste Krihwinkel beschrie- ! | sie. Priifend : blickte sie auf die die Mitteilung gelassen hin. Nich und  Krattern. Von dem: LABSHH - lief dic 'S e :I | P\\".' Stai gepRRen  Weller | .2
ben wird, In den Jahren der So- ' Arztin, Wieder so ein junges Ding! . so der Nefie: ~Wanderniere'', dreis Suppenlofie) .fn-u...ﬂ taglic! TR {4 1 l\ '\ (5 --[fff = sondern Vors ArFiS
wjetmacht hat sich die Stadt am | ‘| \Was verstand die schon. Und Alma  quitschte er. ', Wanderniere, ha; ha, eingenommen. wilrden [““”\: s 28k ,I L) “. h ",I ‘A Ehrl " \n'r Tante Alma Kann ihre dunk |
Irtvsch in cines der groBten In- iberschiiftefe sie mit ihren Klagen ha Er verschluckte sich und .I;:b? niemand mehr .n\‘.. hrer I.\'ru‘u'l\; hrer }‘:' . 1 W “-Il.-wl"l'“"‘ "1‘; ' DT it fle-NUne S
dustrie- und Kulturzentren der Ka- | dber Leidéen und Schmerzen. Ja, pruslete los: ;Wanderniere, ha, ha, heit zweileln konnte. L8 I i Ay ﬂ:,l'l‘ \(J”\ .]: David gelalit s wch so |
sachischen SSR verwandell. ; sie war _(llcrart gequillt, das sogar ha Er erstickte fast vor Lachen Zu Hawmse, an=ekommen, swarmle - ¥ r ‘m H n"'rw-l "H',;) /‘dl—-, LRI
(KasTAG) I einige Tridnen herausquollen. Mach, daB du raus kommsl, das +  sie Wasser, brilhie das Gemisch.aui, Uberlegen gab's aber . Keine Zolt 3 ¢y RAERaeh )
snil REDAKTIONSKOLLEGIUM
g/M///////W#//JJMIJW///JJ/////MJJ/JMW/J/I/WMIM////W/////J///////////////////////ﬂﬂs
X | N
§ UNSERE Die ', Freundschaft” §
N ANSCHRIFT: erscheint tiglich - auber TELEFONE §
A § | | ' Sonntag und Montag. - Q
% * Kas..CCP Vo 1 Che(requte‘ur - 19-09. %
A Y y Steltv, = Chefr. — 17-07, %
s e uca"uorpan : ‘ b S ', Redaktlonssekretdr — §
\ | 79-84.  Sekretarlat — 76-56. Abtellungen §
s Hdom Cosetos RédaktionsschluB: 18 Pmpaganda_. Partel- und politische Massénar- s
s 7-00 aTax | “Uhr'des Vortages (Moskau- beit — 1.6-‘31. Wirtschait — 18-23. 1871, %
% : er Zelt) !‘\ul._tur — 74-26,  Literatur und Kunst — s
Q «PpofinawadTs. ~ - 78-50. JInformatlon — 17-55. Ubersetzungs: N 1
N bliro. — 79-15. Leserbrlefe — 77-11. Buch- % i
S 3 ‘ : haltung — 56-45. Fernruf — 72. N o
. N 5
§ «cPPOAHALWADT» Tunorpadua Ne 3. r. Ueatnarpaa §
§ HHIAEKC 65414 - VH 00397 3axaa N24538 §
g Sl S .




	An Alexej Iwanowitsch Gagarin An Anna Timofejewna Gagarina

	Schriftsteller, Tribun, Humanist

	Schriftsteller, Tribun, Humanist

	Feierliche Versammlung

	in Alma-Ata

	sowjet- deutscher

	Unsere Literaturkritik

	Die Prosaautoren

	Novelle und Erzählung vorherrschend



	DIE SOWJETDEUTSCHE EPISCHE PROSA

	Das antireligiöse Thema

	Stadt und Land im Spiegel der Sowjetdeutschen Gegenwartsliteratur

	Ich kenn ein Land

	Vorwärts geht die Zeit

	Schwalben

	Semipalatinsk schöngeistigen

	in der

	Literatur




